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= Zur gefälligen Beachtung!

Mit Nummer 104 schließt das vierte Quartal des einund-

.zwanzigsten Jahrganges unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten, welche den »Landwirth« durch die
Yost beziehen, bitten wir ihre Bestellungen auf das

I. Quartal 1886
baldigst der betreffenden Post-Anstalt aufgeben zu wollen, damit

in der Zusendung keine Unterbrechung eintrete. Bei verspäteter
Aufgabe des Post-Abounements ist eine Bestellgebühr von 10 Pf.

zu entrichten, wenn die Nachliefcrung aller im Quartale bereits er-

schienenen Nummern verlangt wird.

Probe-Nummern auf Wunsch gratis unb franco.

Yie Erz-edition des ,,,Landwirth.«
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.
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Decken die heutigen Cercalieupreise die Productionskosten?

Dieses in Nr. 98 und 101 des ,,Landwirth« behandelte, sehr
zeitgemäße Thema dürfte vielfach zu Erörterungen Anlaß geben.
Es sei mir daher gestattet, dasselbe nochmals einer Besprechung zu un-
terziehen und auch den Kartoffelbau einer Productionskostenberechnung
zu unterwerfen.

. 1. Von derselben Annahme ausgehend, daß der Werth eines
Morgens Acker 150 Mk, also der Kauspreis eines solchen 150 Mk.
+ 65 Mk. Gebäudecapital + 35 Mk.Jnventarcapital = 250 Mk.
ist, kann ich pro Morgen die Erträge im Durchschnitt nur festsetzen auf:

6 Ctr. Weizen in 2. Tracht,
6 „ Roggen dto.
5 » Gerste dto.
6 „ Hafer in 4. Tracht,

75 ,, Kartoffeln in frischem Dung.
. Die Lasten betragen pro Morgen 2 Mk.
. Die Verwaltungkosten pro Morgen 2 Mk.
. Was den Bestellungsauswand betrifft, so rechne ich:

einen 2spännigen Pserdetag incl. Knechtelohn 3 Mk.,
. für Handarbeit: 1 Weibertag im Winter 50 Pf.,

1 Weibertag im Sommer 60 Pf.
c. Der Preis des Stallmistes kann nur auf die Weise berech-

net we den, daß man die vornehmsten, im Stalldung vorhandenen
Pflanzennährftoffe ihrem Gewichte nach bestimmt und dann den
Marktpreis für dieselben ansetzt. Je besser die Thiere ernährt wer-
den, um so werthvoller und wirksamer ist auch der producirte Dün-
ger. Der Preis des Stallmistes ist für jede Thierart nach Maßgabe
ihrer Fütterung zu berechnen. Dabei ist daran festzuhalten, daß der
Harn vornehmlich die Rückbildungsstosse der stickstofshaltigen Bestand-
theile und die Alkalien enthält, während in den festen Exerementen
hauptsächlich die phosphorsauren Erden ssich vorfinden, daß also nur
beide Ausscheidungen dem Dünger seinen wahren Werth ertheilen,
weshalb dafür zu sorgen ist, daß der Harn nicht ungenützt weg-
fließt, sondern durch genügende Einftreu absorbirt wird. Jch schließe
mich hierbei vollständig den Ausführungen von Professor Dr. Wer-
ner in Poppelsdorf in dessen Buche »Der landwirthschaftliche Er-
tragsanschlag«, Breslau, 1872, Wilh. Gottl. Rom, Seite 181-—
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188 an, welcher nach ausführlichen Berechnungen zu dem Schlusse
kommt, daß durchschnittlich 1 (Sir. Dünger von dem gemeinschaft-
lichen Dunglager auf 65 Pf. zu stehen kommt, bei einem Preis-
ansatz von 50 Pf. pro 1 Pfd. Stickstosf,

20 „ dto. Kali,
10 „ dto. Natron,
3 „ dto. Magnesia,
1 „ dto. Kalkerde,

20 „ dto. Phosphorsäure,
3 „ dto. Schwefelsäure

Was den Antheil der verschiedenen Cerealien an dem Dünger-
quantum betrifft, so rechne ich, einen vierjährigen Düngungsumlaus
bei 150 (Sir. Stallmist pro Morgen angenommen, den-Dünger-
antheil im ersten Jahre zu 40 pCt. = 39 Mk. pro Morgen

 

„ zweiten 30 „ = 29,25 Mk. pro Mg.
» dritten 20 » ‚_= 19r50 » » n

» vierten 10 « ‚= 9175 » » »

97,50 Mk. = 150
(Sir. ä 65 Pf.

d. Da mich bei dem höheren Preisansatz für Dünger der
zweispännige Pferdetag nur 3 Mk. kostet, so rechne ich, ange-
nommen, es ackere 1 Gespann in 1 Tage 2 prß..Morgen,

es egge mit einem Strich 1 Gespann in 1 Tage 20 Mg.,
es säe a. breit 1 Pfd. in hTage 30 Morgen,

b. gedrillt 2 Pferde-In 1 Tage 15 Morgen:
für einen preuß. Morgen Ackern 1,50 Mk.

dto. dto. Eggen 0,15 »
dto. dio. Breitsäen 0,05 »
dto. dto. Drillen 0,20 „

5. Für Druschkosten rechne ich, Handdrusch angenommen, bei
Winterung das 15. Maß,
Sommerung das 18. Maß in gutem Korn, also zum

Marktpreise minus Marktfuhrkosten.
6. Jn Betresf der Lagerkosten schließe ich mich der Annahmes

an, daß für 1/2 Jahr pro Ctr. ca. 10 Pf. und 3—8 pCt. Schwund
im Durchschnitt gerechnet werden müssen, und setze deshalb bei Be-
rechnung auch des eigen erzeugten Samens,

für Gerste und Hafer den vollen Marktpreis,
,, Winterweizen, der nur vorjährig zur Saat ver-

wendet werden sollte, 15 Pf. über den Marktpreis
und » Roggen 15 Pf. unterm. Marktpreis (Marktvreis

minus Transportkosten) pro Ctr. an.
7. Bei der Berechnung der Transportkosten rechne ich Ladung

für 1 Gefpanntag 25 (Sir. und setze dafür den Preis von 3,75
Mk. an, da Chausseezölle, Kostgelder 2c. den Transport vertheuern,
sodaß die Kosten pro (Sir. sich auf 15 Pf. stellen.

8. Als Stroherzeugniß rechne ich
bei Weizen das 21s2fache des Körnergewichts,
„ Noggen das 3 » dto.
,, Gerste das 11-"2 ,, dto.

‑ „ Hafer das 2 „ dto.
und setze nach Prof. Werner folgende Strohpreise fest:

für 1 (Sir. Winterhalmstroh 0,90 Mk.
für 1 (Sir. Sommerhalmstroh 1,25 Mk.,

vorausgesetzt, daß auch das Winterhalmstroh erst, nachdem es dem
Vieh vorgelegt worden, zur Verwendung als Streumaterial ge-
langt. Die Strohpreise resultiren aus der Annahme, daß

1 Pfd. verdaulicher stickstoffhaltiger Nährstoffe etwa 18 Pf.
und 1 Pfd. stickstofffreier Nährstofse (Fett 21s2fach gerechnet) 3 Pf.
werth ist.

9. An Hinterkorn rechne ich 5 pCt. des Körnergewichts.

Nach diesen Preissätzen stellt sich die Rechnung folgendermaßen-

Weizen.
J4 d »f- Ä

1. 30 Mrg. ä 150 Mk. = 4500 2322541,", pCt. 202 50
2. Lasten pro Morgen 2 Mk. . . . . . . 60 —
3. Verwaltungskosten pro Morgen 2 Mk. . . 60 —
4. Beftellungsaufwand:28,5 Ctr.Weizenå7,65Mk. 217 92

Düngerantheil in 2. Tracht ä 29,25 Mk. . . 877 50

 

2 Furchen Ackern =- 60 Morgen ä 1,50 Mk. 90 —
5 Strich Eggen =150 Morgen ä 0,15 Mk.. 22 50
30 Morgen Drillen ä 0,20 Mk. . . . . . 6 1213 92

5. Erntekosten: 30 Morgen Mähen ä 1,20 Mk. 36 —
30 Weibertage ä 60 Pf., Binden, Aufstellen2c. 18 —
60 Fuhren Weizen Abfahren 6 Gesp. ä 3 Mk. 18 —-
12 Weibertage ä 60 Pf. Einbansen . . 7 20 79 20

6. Druschkosten: 15. Maß von 180 Ctr. =12
Ctr.ä7,35Mk. . . . . . . 8820

7. Marktfuhrkosten von 171 (Sir. ä 15 Pf. . 25 65

Verbot-Summa 1729 47  
 

—-Geerntet 6 (Sir. pro Morgen 180 Ctr. Weizen.

 

Davon 171 (Sir. guter Weizen ist 7,50 Mk. . 1282 50
9 (Sir. geringer Weizen a4Mk., zu Futter 36 —

450(Sir. Stroh äs- 0,90 Mk. . . . . . 4054-—
Gram-Summa . 1723 50

» Mithin von 30 Morgen ein Verlust von 6,03 Mk.
und Selbstkostenpreis von «1 Ctr. Weizen 7,53 Mk.,

wenn ich von den Unkosten, 1729,47 Mk.,
für geringe Waare und Stroh 441,00 Mk. abziehe.

 

   

 

   

 

 

 

 

Roggen.
a/ä aß d

1. 14 Mrg. zi- 150 Mk. = 2100 Mk. 541/2 pCt. Z. 94 50
2. u. 3. Lasten u. Verwaltungskoften p. Mrg. 4 Mk. 56 -——4
4. S23efiellungäaufiran‘b:12,75(Sir.6amene‘i6,35532. 80 96

Düngerantheil, 2.Tracht pro Mrg. 29,25 Mk. 409 50
2 Furchen- 28 Morgen Ackern ä. 1,50 Mk. . 42 —
5 Strich = 70 Morgen Eggen ä 0,15 Mk. . 10 50
14 Morgen Breitfäen ä 0,05 Mk. . . . . —- 70 543 66

5. Erntekosten: 14 Morgen Mähen ä 1,20 Mk. 16 80 " "
17 Weibertage Abraffen, Binden, Ausstellen

kreon...........1020
50 Fuhren Abfahren, 5 Gespanne ä. 3 Mk. 15 —
8 Weibertage Einbanfen ä 60 Pf. « . . 4 80 46 80

6. Druschkosten: 15. Maß von 84 (Sir. = 5,60 ’
(Sir. ä 6,35 Mk. . . . . , . . . „3,5 5.

7. Marktfuhrkosten .80. (Sir.„z‘1‚e1.5;} "er" « «
Debet-Sum

Geerntet 6 (Sir. pr. Mrg. 80 (Sir. guten Roggen
ä6,50Mk..........520—

4 Ctr. geringen Roggen ä 4 Mk. 16 —-
252 (Sir. Stroh ä 0,90 Mk. 226 80 762 80

Verlust bei 14 Morgen 25 72
Selbstkostenpreis von 1 (Sir. Roggen 6,82 Mk.

Gerste. d Ja d
1. 33 Morgen ä. 150 Mk. = 4950 Mk. er 41/2

pCt. Zinsen . . . . . . . . . . 222 75
2. u. 3. Lasten und Verwaltungskosten pr. Mrg.
4Mk............. 132—"-

4. Bestellungsaufwand: 29 (Sir. Gerste ä 6 Mk. 174 —-
Düngungsantheil, 2 Tracht pr. Mg. 29,25 Mk. 965 25
1 Furche Ackern = 33 Mg. ir 1,50 Mk. . 49 50
5 Strich = 165 Mrg. Eggen ä 0,15 Mk.. 24 75
33 Morgen Drillen ä 0,20 Mk. . . . . 6 60
35 Weibertage ä 50 Pf. Disteln Stechen 17 50 1237 60

5. (Srnieiofien: 33 Morgen Mähen ä 1 Mk. . 33 —
27 Weibertage Binden,Zusammenlegen, Laden
ä60Pf. ......1620

33 Fuhren Einfahren = 4 Gespanntage ä
3Mk.............12—6120

6. Druschkosten: 18. Maaß von 165 (Sir. =
9 Ctr. å5,85 Mk. . . . . . . 52 65

‚7. Marktabfuhr: 157 (Sir. ä. 15 Pf. . 23 55
Bebels-Summa 1729 75

Geernret: 5 Ctr. pr. Morgen:
157Ctr.å6Mk.... ....942—
8Ctr.år4Mk.........32-—

247 Ctr. Stroh ä 1,25 Mk. . . . 308 75 1282 75

Verlust bei 33 Morgen . . 447 —
Selbstkostenpreis von 1 (Sir. Gerste = 8,84 Mk.

Hafer. Ä .14 ä
1. 30 Morgen ä. 150 Mk. = 4500 Mk. ä 41/2

pCt.Zinsen 20250
2. u. 3. Lasten und Verwaltungskoften p. Mrg. ·
4Mk«............120-—

4. Bestellungskosten: 30 (Sir. Hafer ä 6 Mk. 180 —- " ·
Düngungsantheil, 4. Tracht pr. Mg. 9,75 Mk. 202 50
20 Weibertage für Quecken-Abrechen ä 50 Pf. 10 —-
2 Furchen = 60 Mrg. Ackern ä 1,50 Mk. 90 —-
5 Strich = 150 Mrg. Eggen ä. 0,15 Mk. 22 50 «
30 Morgen breit Säen ä 0,05 Mk. . . . 1 50 506 50 «

5. Erntekostem 11/5 Fuhre pr. Mrg. ä 5 (Sir. —- —— '
36 Fuhren Abfahren = 4 Gespanne ä 3 Mk. 12 —-
30 Morgen Mähen ä 1 Mk. . . . . . 30 —
30 Weibertage Binden u. Aufstellen ä 60 Pf. 18 — -
Nachrechen I,«2 Gespanntag . . . . . . 1 50 61 50

6. Druschkostem 18. Maß von 180 Ctr. = 10 " » _
Ctr.ä5,85Mk......... 5850s

7. Marktfuhrkosten: 171 (Sir. ä 15 Pf. . 2»5»,6«Z  
Dabei-Summa . . „974.50

  



Geerntet 6 Ctr. pr. Morgen-

 

 

171 Etr. guten Hafer ä 6 Mk. .1026 —
9 Ctr. geringen il 4 Mk. . 36 —

360 Ctr. Stroh ä- 1,25 Mk. . 450 —- 1512 —-

Reinertrag von 30 Morgen Hafer . 537 35
Selbstkostenpreis pro 1 Ctr. Hafer = 2,85 Mk.

Kartoffeln. J4 ä .//á Ä
1. 30 Morgen z‘r 150 Mk. = 4500 Mk. ä 4‘/2

pCt. Zinsen . . . . . . . . . . 202 50
2. u. 3. Lasten und Verwaltungskosten pr.Mrg.
4Mk.............120——

4. a) Bestellungskosten: 360 Ctr. Kartoffeln
irle...........360—

Düngungsantheil in I.Tracht p. Mg. 39 Mk. 1170 —
30 Weiber Kartoffeln Legen s 50 Pf. . 15 —-
2 Furchen = 60 Mrg. Ackern ä 1,50 Mk. 90 —

I 2 Strich = 60 Mrg. Eggen ä 0,15 Mk. 9 ——
Furchen Ziehen = 5 Gespanne ä 3 Mk. 15 —- 1659 —-

b) Saatpflege: 2 Strich = 60 Mrg. Eggen
so,15«Mk.......... 9-

2 Mal Behäufeln 6/60 = 10 Gespanne
irZMk 30— 39—

5. Erntekosten: Ruhren = 10 Gespanne ä 3 Mk. 30 —-
30 Mrg. ä 75 Ctr. = 2250 Ctr. Aufnehmen
ust............180—

2 Strich = 60 Mrg. Eggen ä 0,15 Mk. 9 —
75 Fuhren ä 30 Ctr. in die Miete Fahren
= 7 Gespanne ä 3 Mk. . . . . . 21 —

28 Mieten äl Mk. (in1Miete sind 80 Ctr.) 28 — 238 —-

_ Deiner-Summa . 2258 50
Geerntet pro Morgen 75 Etr., also in Sa.

2250 Ctr. ä 1 Mk. . . . . . . 2250 —
Selbstkostenpreis loco Miete pro Ctr. Kartoffeln 1 Mk.
Nach diesen Berechnungen stellen sich also die

Selbstkostenpreisc zum Marktpreise:
7,53 Mk. für 1 Ctr. Weizen . . . 7,50 Mk.
6,82 „ „ 1 Ctr. Roggen 6,50 „
8,84 „ „ 1 Ctr. Gerste 6,00 „
2,85 „ » 1 Ctr. Hafer . 6,00 „
1,00 „ „ 1 Ctr. Kartoffeln 1,00 „
Bei Gerste deckt sich erst bei einem Ertrage von ca. 7 Ctr.

pro Morgen der Selbstkostenpreis mit dem Marktpreise.
Der Hafer bringt hauptsächlich deshalb einen Gewinn, weil

fein Düngerantheil in 4. Tracht ein geringer ist.
Natürlich kann ja diese Berechnung nicht für jede Wirthschaft

Anspruch auf absolute Genauigkeit machen, da bei verschiedener
Wirthschastsweise auch die der Rechnung zu Grunde gelegten Preise
für 1 Gespanntag, 1 Ctr. Stallmist, 1 Ctr. Stroh 2e. local ver-
schieden sein werden, doch giebt dieselbe immerhin ein ganz klares
Bild dafür, daß wir jetzt schon Weizen, Roggen und Kartoffeln
zum Selbstkostenpreise verkaufen. Wahrlich ein düsteres Bild!
Möge die Zukunft es bald freundlicher gestalten!

thsoka, Post St. Annaberg OJS., den 16.

l l «
Jm Interesse des Schlefischen Vereins zur Unterstützung von

ś _ßaunwirthfd)afta3=98eamten
hat Herr Gesekus in Nr. 100 des ,,Landwirth« einen zu be-
achtenden Artikel eingesendet, welchem der Unterzeichnete nachstehen-
des hinzuzufügen sich erlaubt.

Wie Herr G. im Eingange richtig bemerkt, ist der ganze land-
wirthschaftliche Beamtenstand der Provinz dem Herrn Begründer
des Vereins den größten Dank schuldig für seine ununterbrochene,
fortgesetzte treue Fürsorge, die alten Beamten,·Wittwen 2c. bor
Noth und Elend zu bewahren. Umsomehr ist dies anzuerkennen
als der vortreffliche Mann in vorgerückten Jahren, mit Arbeit über-
häuft, mit großer Sorgfalt für das Gedeihen des· Vereins auch
fernerhin zu arbeiten bemüht ist. Ebenso dankbar hat der qu. Be-
amtenstand alle Wohlthaten, welche die Herren Ehrenmitglieder durch
fortgesetzte Beisteuer 2c. dem Verein angedeihen lassen, anzuer-
kennen. Dieselben werden gebeten, dem Verein ihr gütiges »Wohl-
wollen auch ferner zu bewahren. '

Herr G. bedauert mit dem Herrn Begründer des Vereins
(cfr. Sir. 92) mit Recht, daß die Zahl der wirklichen Mitglieder
nicht zugenommen hat und sucht die Ursachen zu ergründen. Eine
bessere Dotation der Beamten seit der Begründung des Vereins
ist nun aber, wie Herr G. meint, nur in seltenen Fällen einge-
treten; auch daß mehr verheirathete Bamten gehalten werden« trifft
nicht zu. Nur wenige verheirathete Beamte sind in der Lage, einige
Ersparnisse zu machen, und verheirathete Beamte werden immer
weniger gesucht, — die Herren suchen sich mit jungen Leuten, viel-
leicht der Ersparniß halber, durchzuhelfenz viele verheirathete Be-
amten-Stellungen haben ganz aufgehört. Die staatliche Unfallver-
sicherung ist eben blos eine solche und dürfte sich nur auf einen Theil
von Landwirthschafts - Beamten erstrecken; es giebt Herr G.
selbst zu, daß dieselbe für die Beamten nicht ausreichend ist.

Die Bemerkung — dem Beamtenstande eine größere Betheili-
gung an der Verwaltung des segensreichen Institutes beizulegen, —-
ift vollständig gegeben. Siach den Statuten werden von den Kreis-
Vereins-Vorständen alljährlich mehrere Versammlungen einberufen,
in welchen über die Zustände des Vereins seitens des Vorstandes
und Vorsitzenden referirt wird und Besprechumgen nach Belieben
stattfinden können ; leider werden die Versammlungen sehr spärlich
be u t.

f chWenn Beamte (wohl stellensuchende Mitglieder) über den »Re-
präsentanten« klagen, daß dieser ihnen nicht collegialisch begegnet, so
möchte man nur nach dem Wahrspruche „audlatur et alter-a- pars“
urtheilen ‚—, Die Stellensuchenden 2e. machen oft sonderbare
Anforderungen, sodaß der Repräsentant vielleicht gereizt, dem Pe-
tentennicht gerade angenehm begegnet. Der Bureau-Dienst des
Vereins erfordert aber einen geschulten, mit den Verhältnissen ver-
trauten Beamten, wie sie unter den Landwirthen nicht gerade oft
zu finden sind, auch würde der öftere Wechsel, welcher bei älteren
Bea ten vorkommen dürfte, der Verwaltung nicht vortheilhaft sein.

" m nun dem Verein gründlich aufzuhelfen, bittet der« Unter-
zeichnete die resp. Herren Stellengeber ganz ergebenst, demselben als
werkthätige Ehrenmitglieder beizutreten, sich des Vereins bei den
Engagements zu bedienen und jüngere Beamte zum Eintritt zu
·—veranlassen; zugleich richtet er aber an die Landwirthschafts-Beamten
die Aufforderung, dem Verein beizutreten, die wenigen Kreis-Ver-

December 1885.
E. Klocke.
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fammlungen fleißig zu besuchen, die Lehrlinge zum Beitritt in
denk Verein anzuhalten, —- thätiger als bisher für den Verein zu
wir en.

Herr G. giebt endlich an, wie die Organisation der Verwal-
tung zu führen sein dürfte, doch ist bereits seinen Wünschen ent-
sprochen. Das frühere Directorium mit dem Verwaltungsrath hatte
bis zum Jahre 1880, gewiß in bester Absicht, die Pensionen so
bemessen, daß der Reservefonds des Vereins angegriffen werden
mußte, der Verein dem Vorfall entgegen ging. Am 20. October
1880 fah sich der neu erwählte Verwaltungskörper genöthigt, ein
neues. Statut mit Pensions-Reglement vorzulegen, welches die Be-
stätigung der hohen Behörden am 21. Mai 1881 erhielt, und durch f
Bemühung des verehrten Herrn Begründers des Vereins wurden
demselben die Rechte einer juristischen Person am 16. Mai 1881
Allerhöcht verliehen.

Mit Hrn. G. stimme ich darin ganz überein, daß dem Pensionär
ein jährlicher Betrag von mindestens 450 Mk. —-—» Wittwen und
Waisen dementsprechend, gezahlt werde. Sichere Pensionen können
aber nur auf festen Grundlagen basiren. Ein Grundfonds von
der gegenwärtigen Höhe mußte erst erwachsen, und wie auch Hr. G.
andeutet, müßten die jährlichen Beiträge der Mitglieder um soviel
erhöht werden, daß die Pensionen nach statistischer Berechnung sicher
gedeckt werden. Die Beamten resp. Mitglieder wollen doch bedenken,
daß keine Lebens-Versicherung 2e. bei analogen Beiträgen, wie solche
in der Gegenwart gezahlt werden, nur eine ähnlich hohe Rente oder
Pension gewährt.

Der Verein feiert im nächsten Jahre sein 25jähriges Bestehen,
— möchten die Herren Besitzer, welche bisher dem qu. Verein fern
geblieben sind, durch geneigten Beitritt die Festesfreude erhöhen
und dadurch beweisen, daß denselben an dem Erbliihcn des Vereins,
im eigenen und der Beamten Interesse, gelegen ist. Dem Direc-
torium sei aber auch für fortgesetztes treues, sclbstloses Ausharren
und Arbeiten am guten Werke besonders Dank dargebracht.

John, Güter-Director, Mitglied des Verivaltungsraths
und zugleich des Vereins.
 

Rübeubauvcrsuclxc unter Anwendung der Elektricität.

Nach dem Vorgange des Professor Dr. Holdcfleiß, Zucker·rübeu während
der Vegetation dem Einfluß elektrifcher Ströme auszusetzen (efr. Sir.31 D. Ztg.)
stellte E. Braune (Biendoif) in gleicher Richtung weitere Versuche an, über
wächst Der Genaunte in der «Deutsche Zuckerindustrie« folgenden Bericht
er a e:

Am 3. Juni, als die Rübenpflanzeu bereits aufgegangen waren und
auf dem gefammten in Frage kommenden Eomplexe ein vollständig gleich-
mäßiges Aussehen zeigten, wurDen Die Anlagen folgendermaßen vorgenom-
men. Sieben nebeneinander liegende Rübenreihen wurden für den Versuch
ausersehen und auf 56 Meter abgesteckt, da diese Fläche zu dem Experi-
mente herangezogen werden sollte. Von diesen sieben Reihen wurden je die
zwei äußersten Reihen rechts und links zur Behandlung mit dem elektri-
schen Strom bestimmt, während die mittleren drei neutral bleiben sollten.
Die Einwirkung der Elektricität war in doppelter Art projectirt, analog
den Versuchen des Professor Holdesleiß einmal als galvanischer Strom ein-
fach durch die Wechselwirkung von Zink nnd Kupfer, das andere Mal als
Batteriestrom, erzeugt durch vierzehn Meidiuger-Elemente. Dementsprechend
wurdenin die Fluchtlinie von zwei der oben erwähnten äußeren Rüben-
reihen, Die wir A. nennen wollen und die für den einfachen Strom be-
stimmt waren, zwei Platten, jede 80—50 Etui. im Umfange, dergestalt
eingesetzt, daß dieselben ca. 65 Etnn unter der Erdoberfläche senkrecht und
zwar am Kopfende die Zinkplatte, während 56 Meter davon ab am Fuß-
ende die Knpferplatte zu stehen kamen. Zwischen diesen beiden Platten
wurde die Verbindung durch Drahtleitung oberirdisch mich Art der Tele-
graphenleituug hergestellt und befanden sich die dazu nöthigen Stangen
auf dem Areal der oben als neutral bekannten drei Rübenreihcn vertheilt.
Jn die Fluchtlinie der anderen beiden äußeren Rübcnreihen, die wir B.
trennen und die für die Wirkung des Batteriestromes bestimmt waren,
wurden ebenso große Platten unter ganz gleichen Verhältnissen wie bei der
A.-Parcelle eingefügt, nur mit dem Unterschied, daß beide Platten aus
Kupfer bestanden. Auch die Verbindung dieser Platten wurde oberirdisch
nach Art der Telegraphenleitinig hergestellt, natürlich genügend isolirt von
der A.-Parzelle. Doch wurde außerdem der Verbindungsdraht von
der am Kopfende befindlichen Kupferplatte durch die elektrische Butte-
rie von vierzehn Ellieidinger- Elementen geleitet, welche in einem
dauerhaften Holzkasten oben hinter der B.-Parzelle in gleicher Tiefe
wie die Platten eingegraben wurden. Zur Eontrole dieses Stromes war
in der obersten Leitungsstange eine entsprechende Vorrichtung eingelassen,
durch welche vermittels des Eompasses das Vorhandensein des Stromes
jederzeit zu constatiren war. So standen die Parcellen vom 3. Juni bis
zur rntezeit. Ein merklicher Unterschied in der Blattentwickelung oder
den sonstigen äußeren Erscheinungen ist zwischen den A-, B- und sonstigen
Rüben des gesammten Feldeomplexes nicht wahrzunehmen gewesen. Der
elektrische Strom documentirte sich vom ersten Tage an bis etwa 7. August
gleichmäßig stark und zwar so, daß er die Magnetnadel fast rechtwinklig
abweichen machte. Von da ab wurde er schwächer, am 5. September war
er fast unmerklich und am 13. September reagirte die Magnetnadel gar
nicht mehr. Am 26.,October wurden die Rüben der A- unD BsParcelleu,
sowie zwei Reihen Rüben auf eine Strecke von 56 Meter, die wir C. nen=
nen wollen, mitten aus dem freien Felde und etwa 4 Meter von dem Ver-
suchsareal abseits aufgerodet und eingeerntet, sorgfälti gewaschen, geputzt,
verwogen und am gleichen Tage polarisirt. Dabei gaben sich folgende
Resultate ergeben: «
Parcelle A einfache Stromrüben, Gewichtsergebuiß pro Morgen 230 Ctr.

„ B BatteriesStromrübem dto. dto. 235 „
„ C freie Feldrüben, dto. dto. 210 „
Bei der Polarisation fand sich:

Brix Zucker Nichtzucker Quotient
Parcelle A 18,0 15,3 2,7 85,6

„ B 17,9 15,6 2,4 86,6
„ G 16,7 15,0 1,7 89,7

Aus diesen Resultaten dürfte der Schluß zu ziehen fein, daß die Ver-
theilung und Aufschließung der Satze im Erdboden, wie sie durch die Wir-
kung des elektrischen Stromes bedingt ist, beim Zuckerrübenbau a. den
quantitativen Ertrag erheblich, b. „an Zuckergehalt in ' etwas bereichert,
dahingegen den Reinheitsquotienten wesentlich herabmindert.

 

« Correspoudenzen
« Berlin, 19. December. sZwölfte Mastvich-Ausstcllung zu Berlin-J

Das Comitee der üliastvlehausstellung welches am 11. December d. J. im
Club der Landwirthe zu einer Sitzung berufen war, trat zuerst auf den
Antrag des Vorsitzenden, Herrn v. NathusiusiAlt-Haldensleben, in die Be-
rathung über Einführung eines PointssSyftemsbei den künftigen Prämiii
run en ein.
Die gßreierichter einer jeden Hauptabtheilun
dringend ersucht werden sollten, den Versuig

einem PointssSystem, welches von einer Commission des Eomitees aufge-
stellt werden wird, zu prämiiren. Können sich dann die Herren mit die em
Verfahren nicht befreunden oder passen ihnen die Resultatenichn so so en
dieselben berechtigt sein, sowohl die endgültige Prämiirung der Thiere der
fra lichen Unterabtheilung nach freier-Urtheilsbildung zu erledigen, als
auch bei ihrer ganzen übrigen Preisrichterarbeit von der Benutzung des
Points abzusehen, allerdings würde es dann sehr erwünscht sein, die dabei
entscheidenden Gründe zu erfahren. Zu ' Pretsrichtern wurden erwählt-
ür Abtheilung As (Sir. 1—5) jüngeree Rindvieh, die Herren: v. Buggen-
agen-Wilhelmshof, leck-Ke"rkow, Kleemann-Mauderode, G. LüdtkesStettin,

v. OehlschlägelsObers angenau, PeppersLouisenhof, ScharmersHorstrelhe,
SchmitzsWinnenthal, VielhaacksSegeletz Für Abtheilung A. (Sir. 6—8),
älteres Rindvieh, die Herren: BarchewitzsGr.-Märzdorf, v. Boltensterns

Nach längerer und eingehender Debatte wurde beschlossen, daß-
(Rindvieh, Schafe. Schweines
u machen, mindestens- bei

irgend einer ihnen zur Beurtheilung überwiesenen Unterabtheilung nach

bisherigen Stand- 

Battlewo, Fleifchmann-Gr.-Varchow, Knust-Stendel, NavmannsMikuszewo,.
ElaussOldesHamburg Pfaff-Roltzsch- Seer-Mischwitz, Syassen-Vor-Brake,
R. VoigtsBerlin N. W. Wirt-Charlottenburg Für Abtheilung B. (Sir. 9-
bis 12). SchWz die Herren: Brödermann-Knegendorf, CortnumsHannover,.
von Colbe- artenberg, Janck:Dresden, Küster-Silliunt, Mehl-Gollmitz,-
MiyersåiiiedersBriesuitz, PöhnsGr.-Borrek, L. WaldeyeriBökerhof, Zenker-
Brunow. Für Abtheilung C. (Sir. 14—16), Schweine-, die Herren: Berg-
mannsBerlin, von Blücher«-Jürgensdorf, E. Bohn-Hamburg, Fournier-
Baudach, d’Heurenfe-Schmetzdorf, Lübben-Sürwürden, PeterssSiederbolleni
thin, Sponholz-Berkenbrügge, v. ThünensTellom WendlandsMestin Com-
mission für die Eoncurrenzen die Herren: Feierabend-Berlin Dahms-
Berlin, HeistersMainz, MeiersNieder-Briesnitz, PoggendorfsBerlim Thamms
liotettin, Voigt-Berlin. Neu gebildet soll werden eine AnmeldungssEou-
trolsEomnnssion von drei Mitgliedern, welcher die Entscheidung von Streit-
ragen über richtige Anmeldung, Alter der Thiere, rechtzeitige Schur der
Schafe 2c. überwiesen werden wird. —- Die oldene Medaille Sr.Majestät
des Kaisers und Königs ist nach einem— escript des Landwirthschafts-
nnmsters Dr. Lucius für die XII. MastviehsAusstellung bereits bewilligt,
und wurde infolge dessen beschlossen, die goldene Staatsniedaille im Jahre
1886 auszufetzen: für die höchste züchterische Leistung, welche sich in der
Gesammtausstellun eines Züchters in der Abtheilung Schafe documentiren
wird. Zum Schlu wurde mitgetheilt, daß zu der Concurrenz um Extra-
preise für das höchste Gewicht nach Alterstagen bei Schweinen, 4 bis nicht
voll 8 Monat alt (Abtheilung C. Sir. 15—16 des Programms), bei denen
die Anmeldungen bis 6Wochen nach der Geburt der Thiere erfolgen müssen,.
bereits gemeldet sind:

1. Von Hm Rittergutsbesitzer Wolde-Klingenberg, Sachsen: 1 Loos
(3 Stück) Schweine, YorkfhiresBerkshiresKruzung, geboren den 10. Sep-
tember 1885.

2. Von demselben: 1 Loos (3 Stück) Schweine, middle white breed?
(f0g. YorkshiresRaee) geboren am 14. September 1885. (Vollblut.)

3. Von Hrn. GrupesMoißelbritz: 1 Loos (3 Stück) Schweine, Berki
shire--Yorkshire-Kreuzung, fast schwarz, mit wenig weiß, geboren den 8. Oc-
tober 1885.

Hr. Grupe proponirt ferner nach § 20 eine ZüchteriEoncurrenz mit-«
50 Mark Einfatz, um das beste Verhältniß des Lebend- zum Sei-lacht-
gewicht bei Schweinen, und meidet dazu ein Schwein an, .Berkshire-York-
shire-Kreuzung, am 5. Mai 1886 567 Tage alt.

 

(P. Z.) Poscu, 18. December. sDer landwirthschaftliche sBrouinrials
verein für sBuieu] hatte in feiner Sitzung am 11. d. M. auf der Tages-
ordnung u. A. auch die Frage: »Maßregeln zur Begründung nnd Erhal-
tung des mittleren und kleinen Grundbesitzes.« Der Referent, Landratlk
v. Rathusius-Obornik weist daraus hin, daß der Bauernstand in unserer
Provinz in den letzten Jahrzehnten sehr zurückgegangen sei und in Der
Zeit von 1823—80 Die Anzahl der spaunfahigen bäuerlichen Wirthschaften
sich um ca. 0000 mit 160 000 Morgen Landes verringert habe. Vergleiche
man den bäuerlichen Grundbesitz mit dem Großgrundbesitz, so finde man,
daß das Verhältniß kein normales ist, indem nur 40 pEt. des Gesammt-
Grundbesitzes aus die Gemeinden, 60 pEt. auf die Städte und Großgrund-
besitzer entfallen. Der Rückgang des bäuerlichen Grundbesitzes charakterisire
sich in den siarcellirungeu und in dem Aufsaugen durch den Großgrund-
besitz; aufgeiogen seien in der angegebenen Zeit 3000 bäuerliche Wirth-
schaften. Wie habe man nun diese Frage in der Provinz Posen zu be-
handeln? Es sei nicht erfreulich, daß man in diese Frage, von beiden
Seiten, die Politik gemischt, und daß die politischen Parteien sich um die
Gunst der bäuerlichen Besitzer bewerben. Man möge aus gutem Herzen
für den Bauernstand etwas thun wollen und jeden politischen Beigeschmack
fi:rtlassen; Großgrundbesitzer und Bauern müssen Hand in Hand mit ein-
ander gehen und die Interessen nicht abgesondert werden. Jn welcher
Weise fei nun den Eiiiißständen abznhelfen? Gegen die Einführung eines
anderen Erbrechts, des Höser«ecl)ts, in unserer Provinz haben sich sowohl
der Provinzialverein, wie der Provinziallandtag ausgesprochen Die Be-
schränkung des Wuchers hat günstig auf den kleinen Grundbesitz gewirkt.
Was nun die Beschränkung der Parcellirungsfreiheit betrifft, für welche
man neuerdings sehr eingetreten ist, so würde in dieser Beschränkung doch
ein so bedeutender Eingriff in die persönliche Freiheit liegen, daß nicht
die Grenze zu finden ist, wie weit dabei gegangen werden kann. Dagegen
könnte ein Mittel zur Hebung vielleicht auf dem Wege der Erbpachtgüter«
gefunden werden, wofür besonders der allgemeine deutsche Bauernverein
eingetreten ist. Doch erscheine es nicht rathsam, hierauf die Verhältnisse
aufbauen zu wollen. Jn den letzten Sitzungen des LaridessOekonomie-
collegiunts habe man sich mit einer Einrichtung beschäftigt, welche als
Jdeal des Verhältnisses zwischen dem Großgrundbesitze und Vanernbesitze vor-
schwebe, mit der Einrichtung von Reutengütern. Dieselben sollen dem
Betreffenden als freies Eigenthum übergeben werden, und zwar ohne Ent-
richtung eines Kaufgeldes, sodaß der Besitzer seine vorhandenen Mittel zu
Meliorationen verwenden kann; eine Parecllirnug des Rentengutes darf
nicht stattfinden. Man glaubt, in Den Rentengütern den Stein der Weisen
gefunden zu haben, um den Bauernstand wieder auf die frühere Höhe zu
bringen. In Neuvorpommern sind auch bereits drei Domäuen in Bauern-
güter zerschlagen worden« Auch im Kreise Obornik befinden sich einige
Dörfer, in_ Denen schon zu Zeiten des Qberpräsidenten Flottwell für billiges
Geld den Leuten Boden gegeben worden ist. Die Sache ersclseint danach
überhaupt nur möglich, wenn der Fiscus den Leuten große Stücke Landes
mit bedeutenden Opfern giebt. Könnten neben der äußeren Eolonialpolitik
auch für die innere Eolonialpolitik solche Opfer gebracht werden, so wäre
dies ja sehr schön. Der Provinziallandtag habe eine Eommission mit der
Erörterung der Frage beauftragt, wie den kleinen Grundbesitzern geholfen
werden könne, und es sind von der Eommission alle einschlägigen Verhält-
nisse: die Parcellirung der Güter, die Altentheile 2e., gründlich erörtert
w0rDen. Referent beantragt die Annahme folgender zwei Resolutionen:
1. Der Provinzialverein spricht sich dahin aus, daß in der Eintragung der
Altentheile in das Grundbuch ein Mittel zur Bekämpfung der denr
Bauernstande so nachtheiligen Einrichtung zu großer Altentheile liege; 2..v
daß die RentengutssEiurichtuug ein wirksames Mittel zur Hebung des-
Bauernstandes Iei, jedoch nur Dann, wenn Der Staat bedeutende Opfer«
dazu bringt. S ittergutsbesitzer KennemannsKlenka theilt mit: im Landes-
Oekonomieeollegium sei empfohlen worden: der Staat möge große pol-
nische Güter ankaufen und die elben alsdann zu Renteugütern pareelliren.
—- Die beiden obigen Resolutionen wurden von der Versammlung anges-
nommen.
 

J. Paris, 17. December [Zolltarifeommissiou. Zur Zuckcrfabrits-
camvagne.] Am 12. d. M. wurde die Eommission gebildet, welcher die-
Anträge betreffs Erhöhung der Vieh-s und Getreidezölle zur Prüfung liber-
wiesen werden sollen. Diese Eommisfion setzt sich unter dem Vorsitz des
früheren Landwirthschaftsminifters Meline aus 22 Mitgliedern zusammen,.
von denen 11 für, 11 gegen eine Erhöhung der Zölle sind. Jn Sachen
dieser Frage hielt jüngst auch die alte ,,groupe agrieole« —- gegenwärtig ist
eine Spaltung in eine rechte und linke eingetreten —— eine Berathung ab,
doch verlief diese ohne ein bestimmtes Resultat. Einige Mitglieder befür-

- worteten eineTariferhöhung, andere dagegen sprachen sich für Beibehaltung
« der jetzigen Sätze aus, und noch andere plaidirten für Zölle mit steigender
unD fallenDer Skala, bezw. die Zusammensetzung des Zollbetrags aus einer
Grundtaxe und einem bewegli en Zuschlag zu derselben. Gegenwärtig
lassen sich mithin über das Schicksal der Anträge noch keine begründeten
Vermuthungen machen. —- Die milde Witterung hat nunmehr einem mehr
winterlichen Wetter weichen müssen, aber doch, trotz einigen Schneefalls, ft
die Temperatur noch nicht so niedrig, wie es für den weiteren Ver-
lauf der Zuckerfabrikscampagne wünschenswerth wäre. Am 1. December
hatten 74 Fabriken (ärgen 171 im vergangenen Jahre) den Betrieb been--
det, sodaß bei einer esammtzahl von 413 (gegen 447 in vergangener·
CampagneJ in Betriebgesetzten Etablissements noch 339 arbeiteten; aller-
dings eine gegen das Vorfahr, mit 276 Fabriken, beträchtliche Zahl, die-
Lid) nur durch die Verzögerung des Campagnebeginns erklärt. Die Pro-
uction bezifferte sich bis zum angeführten Termin auf ca. 137 875 Tons

gegen ca. 185 460 Tons im Vorfahre; es ergiebt ch also ein sehr erheb-
liches Minus, das durch die noch zu erwartende roduction nicht kompens-
sirt werden wird. Am hiesigen Zuckermarkt befestigte sich in vergan ener·
Woche die Stimmung, und die Preise für Rohzucker erfuhren eine leine
Besserung, aber auch nur diese, denn Rafsineriewaare beharrte aus dein-

Voraussichtlich dürfte jedoch die Hausse keine langs-
Dauer haben, denn die Baissespeculation ft an der Pariser Börse fe
mächtig, sie macht ein rcelles Geschäft äußerst schwierig und corrumpirt
durch hren Einfluß gleichzeitig andere Plätze. Die sranzöfische Regierung-.
hat den Werthon von 5 pCt.,. der für alle nicht esonders auf eführte
chemische Producte besteht, für Strontianitpräparate — also nicht für Die



t" ' n Strontianverbindungen —— in den festen Satz von 1 Fre. für

1äträgrtltcigenhhbrat nnd 1,25 Fr. für kohlensauren Strontian und Pracipitat

verwandelt.

Marbtberiihte
Verm-, 19. Decbr. sAmtliche sBreibieftftellung von Getreide, mein,

Oel, 1Betroleuni und SpirtusJ Weizen loco:geschäftslos. Termine wenig

verändert. Gek. — Ctr. Loco per 1000 Kilo 140—162 Mk. nach Qual.
bez» gelbe Lieserungsqualität 147,0»Mk. bez» mecklenb. n. mark. mit

Auswuchs — Mk. ab Boden bez., weißer poln. schwimmend-— Mk., per
biefen Monat —-, per Decbr.-Jan. — bez., per April-Mai 154,25—155
bis 154,25 bez., per Mainguni 156,75—157,25—157 Mk. bez., per Juni-
C“ li 159.75—160—159,75 ez.
„,u Roggen loco feine Waare gefragt. Termine»träge. Gek.-- Etr. Loco
per 1000 Kilogr. 127—135 Mk. nach Qualität, Lieferungsquah 130,0 Mk.,

inländischer hochfeiner 132,5 Mk. ab Bahn her, ruff. geringer — Mk. ab

Boden bez., per diesen Monat — bez., per Der-Jan 130 bez» per Jan-

geht 130 bez» per älprilglilai 133675—133,5 bez» per Mai-Juni 134,75
is 134,5 be ., per uni- ui — ez. · »

Gerste zstill, pfer 1000 Kilogr. große und kleine 118——17o Mk. nach

Qualität, utterger te —. »

HafesrF loco unverändert, Termine —. Gek. — »Ein Per 1000 Kilogr.
loco 123—160 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 126 Mk., pomm.

mittel 128—134 Mk. ab Bahn bez., guter 135—141 Mk. ab Bahn bez.,
feiner 142—144 ab Bahn bez, geringer mit starkem Geruch — Mk.« ab
Bahn bez., mecklenb. — Mk., schles. mittel ·- ab Bahn bez., preuß. mittel

Mk. ab Bahn bez., russ. mittil --— Mk. ab Boden bez., guter — ab
Boden bez., per diesen Monat 127 nom., per Decbr.-Jan. —, per April-
Mai 130,5 Mk. bez., per Mai-Juni 131,75 Mk. bez.

Erbsen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150—200 Mk., Futterwaare
133—140 Mk. nach Qual., geringe — Mk. ab Bahn bez.·

Mais loco unverändert. Gek. — Etr. Per 1000 Kilogr. loco 120—
130 Mk. nach Qualität, per diesen Monat — Mk. nom.

Weizen mehl, Nr. 00 21,75—20,00 Mk bez» Nr. 0 20,00—19,00
Mk., blieb angeboten. Roggenmehl Nr. 0 19,75——»18,50 Mk., Nr. 0
u. 1 18,25—17,00 Mk., gut verkäuflich Feine Marien uber Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 unD 1. per 100 Kilogr. unversteuert incl. Sack,
aeschäftslos. Gek. 500 Etr. Per 100 Kilogr. per diesen Monat und per
Decbr.-Jan. 18 nom., per Jan.·Febr. 18 nom., per April-Mai 18,35 nom»
per MaiiJuni — bez. « . ‚

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Terniine niedriger. Gek. —- Ctr.
Loco mit Faß —, loco ohne Faß — Mk., per diesen Monat und per»Dec.-
Jan. 44,5—44,4 bez» per April-Mai 44,5—44,4 bez., per Mai-Juni 44,9
bis 44,8 bez., per Juni-Juli —, per Sept.-Oct. 46,5 bez. . ·

Petroleum, rafsinirtes (Stand. white) per 100 Kilo mit Faß in Posten
von 100 Etr. Gek. — Ctr. Teriniiie geschäftslos. Loco — Mk. bez., per
diesen Monat —- bez., per Dec.-Jan. — bez., per Jan-Febr. — bez.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pCt. = 10000 Liter pEt Gek. 10000
Liter. Terniine still. Loco ohne Faß 40,1 Mk. bez., loco mit Faß —, per
diesen Monat, per Dec.-Jan. unD per Jan-Februar 40,5-—40,4 bez., per
März — bez., per April —·— bez., per A ril-Mai 41,9—41,7 Mk. bez., per
Mai-Juni 42,2—42 Mk. bez., per Juni-Juli 43—42‚3 b.z., per Juli-Aug.
43,7—43,6 bez., per August-Septbr. 44,4——44,3 bez.

(B.-u. H.·Z.) Berlin,18. Dec. sStiirleöerichtJ Rohe reingewaschene Kar-
toffelstärke in Käufers Säckeii bei 21/2 pEt Tara bahnanitliches Verladurigss
gewicht loco 7,80 Mk., per December-Januar 7,80 Mk. netto Kasse
per 100 Kilogr. franco unD Parität Berlin bei größeren Partien. Prian
centrifugirte chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet mit
20 pEt. Wassergehalt disponibel 16,50 Mk., ebenso Prima Mehl-,
er Der-Jan 16,00 15, per April-Mai 16,25 Mk., exquisites

Prima Mehl 17,00 Mk., C. A. K. 17,50 Mk. Prian Kartoffelstärke,
mechanisch getrockiiete oder chemisch gebleichte Qualitäten loco 16—
16,25 Mk., ebenso do. Prima - Mehl, Mittel- und abfallende Quali-
täten 14,50—15.50 Mk., Secunda-Stärke und -Mehl 12,00—12,50 Mk.,
Tertia 9—10 Mk., trockene Schlammstärke 8 Mk., do. nominell Prima
wasserheller Capillair- und Krystall-Syrup C. A. K.»Exportwaare»in
neuen eisenbändigen Tonnen von ca. 400 Kilogr. Inhalt dispon. 21,00 Mk.,
Jan-März 21—21,25 Mk., do. in marktgäng. Eonsistenz C. A. K. und
analoge Qualität disponibel 20—20,50 Mk., Jaii.g-»März 20 Mk. Prinia
weißer uiiraffinirter StiirkesSyrup do. 18,50—19 Mk., Prinia strohgelber
Stärkesyrup 0. A. K. dispon. 17,50—18 Mk., Januar-März 17,50—
18 Mk. Priiiia blonder Stärkesyrup in alten und iienen Tonnen loco
16,75—17 Mk. Prima raffinirter Capillair-, Brau- und Traubenzucker in
Kisten 0. A. K. und analoge Marken disp. 20,50 Mk., Jan-März 20,50
Mk. Prima weißer Stärkezucker in Kisten C. A. K. und analoge
Sorten disp. 19,50—20 Mk., Jan-März 19,50 Mk., geraspelt in Säcken
50 Pf. höher, farbige Qualität loco und Lieferung 19,00 Mk., befecte
Sorten 18,00 Mk. Biercouleur loco doppelt rafsinirte 48—50 Mk., C. A
K. 33—34 Mk. Rumcouleur (75—76 13055133—34 Mk., extra O. A. K.
(80 pEt.) 35—36 Mk. Essig- und Wein-Eouleuren 35—36 Mk. Alles
pro 100 Kilogr. netto incl. Emballage.

Berlin, 18. Decbr. fAmtlichrr Viehniiirktbericht.] Am heutigen kleinen
Freitagsmarkt standen zum Verkauf: 293 Rinden 958 Schweine, 669 Kätben
812 Hammel. Iliinder fanden kaum nennenswerthen, Hainmel gar keinen
Umsatz; für Schweine konnten die Preise vom vorigen Montag bei schlep-
peiideiii Handel kaum erzielt werden und ivurde der Markt nicht geraumt.
'la Qualität und Galizier ivaren nicht aufgetrieben. Auch der Kälberhandel
verlief flau, 1. Qualität 42—50 Pf., beste Kälber auch darüber, 2. Qua-
lität 32—40 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht.

Berlin. 18. December. fButtcr.j Ab Verfand - Drt: Mecklenburger
-- und Holsteiner Butter 105—108 Mk., feinste 110—115 Mk., Ost-
und Westpreußische Gutsbutter 100—105 Mk., feinste 106—115 Mk.,
Schlesische Gutsbutter 1.')0—1i)5 Mk., feinste 106—115 Mk., fehlerhafte Guts-
butter aus vorgenannteii Productionsländern 90 Mk., Pomm. Landbutter
88—90 Mk., Stadtbutter 92—94 Mk. Schlesische Abladungen: Ratibor 85
Mk., Trachenberg 86 Mk., Neisse 85 Mk.,Leobschütz 90 Mk. Schweizer
98—110 Mk. Galiz. 72 Mk. Alles pro 50 Kilogr.

[Brcslauer SchlachtviehniarktJ Bei den am 14. und 16. December
stattgehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:

1. 569 Stück Rindvieh (darunter 229 Ochsen, 330 Kühe). Man
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 51,0—53‚00
Mk., 2te Qualität 42,00——44,00 Mk., geringere 25,00—28,00 Mk.

2.13()7 Stück Schweine. Man zählte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste feinste Waare 52,00—53,00 Mk., mittlere Waare 46,00—48,00 Mk.

3. 699 Stück Schafvie . Gezahlt wurden ür 2U Kilogr. Fleisch-
gewicht excl. Steuer Primas aare 20,00—21,00 5, geringste Qualität
ohne Offerte. . ·

4. 576 Stück Kälber erzielten Mitt lpreise.

Breslam 19. Decbr. Wochenbericht vom sBrobuetenmartq Weizen
per 100 Kilogr. weißer 14,30—14,60—15,00 Mk., gelber 14,00—14,50 bis
14,80 Mk., feinster darüber. _ »

Roggen per 100 Kilogr. 12,20—12,50—12‚90 Mk., feinster darüber.
Gerste per 100 Kilo 11,00—12,00—13,00-—14‚00 Mk., feinste darüber.
Hafer per 100 Kilogr. 12,60—13,00—13‚30 Mk., feinster darüber.
Hülfenfrüchte: Kocherbsen 13,50—15‚00—15,50 Mk., uttererbs.n

12,00——13,00 Mk., Bictoria-Erbsen 14,00—15,00—16,00 k., Linsen
kleine 23—24—28, große 40—50 Mk., feinste darüber. Bohnen, schle-
xlsche 16,00—16‚50—17,50, galizische 14,50—16,00 Mk. Lupinen, gelbe 8,00
is 8,30—9,00 Mk;,blaue 7,-70—-8,20-—8,60 Mk. Wicken 11,50—12,50—13
Mk. per 100 Kilogr.

Mais 11,50—12,00—12,50 Mk. er 100 Kilogr.
Buchweizen 12,50——13,50 M . per 100 Kilogr.
Oelsaaten per 100 Kilogr.·Winterraps 19,70—20,20 Mk., Winter-

rübsen 19,00—19,50—19,70 Mk., Sommerrübsen 19-—21,50—23,00 Mk.
Leindotter 19—20,50——21‚00 Mk.

Han samen 17,50—18,00 Mk. per 100 Kilogr.
D i1geinlamen per 100 Kilogr. 20,00—22,50-24,50—25‚50 Mk., feinster
ar' er.

Ril Rapskuchen schlesische 6—6,30 Mk., fremde 5.70—5,90 Mk. per 50
o rg . .
KZleinkuchen schlesisehe 9,00—9,20 Mk., fremde 8,20—8,70 Mk. per

ogr. ’ s _
Spiritus. Unser Spiritusmarkt stand in dieser Woche ganz unter

dem Einflusie der Unsicherheit, welche in Bezug auf die projertirte Steuer-
reform vorhanden ist unD waren Die Preise fortgesetzten Schwankungen  
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unterworfen. Das Geschäft in nahen Terminen hatte nur eringen Um-
fang, wäreiid die Umsätze auf entfernte Sichtän durch Lingreifen der
Spekulation mehrfach ziemliche Ausdehnung erreichten. Die Zufuhren waren
sehr bedeutend und mußten zum großen Theil für Lagerzwecke verwandt werben.
Spritfabriken find auf frühere Ordres mäßig beschäftigt, neue Aufträge
fehlen jedoch gänzlich. Jm Inland sind Eonsumenten zurückhaltend mit
Rücksicht auf Die Unsicherheit der Steuer-Jerhältnisse. Nach Jtalien konnte
nach Einführung der Steuer-Erhöhung nichts mehr verkauft werden und
in Spanien sind wir zur Zeit durch das billige Hamburg sowohl, als auch
durch die ösierreichischsungarische und neuerdings auch russische Eoncurrenz
außer Rendement Mit Rußland dürften unsere Exporteure für die Folge
mehr zu rechnen haben, nachdem dessen Regierung nunmehr auch mit
Spanien einen Handels-vertrag abgeschlossen hat, in ivelcheni für Sprit
Meistbegünstigungs-Sätze stipulirt sind. Zu notiren ist von heutiger Börse
per 100 Liter December 37,20 bez. u. Gd., Decbr.-Jan. 37,20 Gd., Ocan-
gern. —, Frau-Mag —, Man-April —, April-Mai 40 bez. u. est-»Min-
Juni 40,50 Gd., per Juni-Juli 42 Br., Juli-August 43 Br.

Mehl: Weizenme l per 100 Kilogr. fein 20,50—21,50 Mk., Haus-
backen 19,25—20,Ul) 15, Roggenfuttermehl 9,00—9,50 Mk., Weizenkleie
8,00-8,25 Mk.

Stärke: Weizenstärke — Mk., Kartoffelstärke 14,00—14,50 Mk.,
Kartoffelstärkeniehl 14,50—15,00 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Breslau am 21. December 1885.
Festsetzungen der städtischen MarttsDeputation

schwLe mittlere leichte Waare-
 

wo Eies-i gis-i ein cis-sei »sechs iin
Weizen, weißer . . 15 00 14 60 13'80 13 60 13 30 1290

dito gelber. 14150 14 40 13 40 13 20 12 80 12160
Roggen ...... 13:00 12380 12,50 12 20 12011 11,60
Geiste . ... 13z90 13;40 12330 11 90 11150 11110
Hafer....... 13120 12190 12560 12 40 1230 11;7O
Erbsen ...... 16:50 15150 151—— 14 — 13 — 12i—

Festsetzungen der HandelskammersEommission
m feine niittle ord.Waare

pro 100 Kilogramm « 31 « H th Z

Raps ............... 20 ! 20 19 | 70 | 18 s 40
Winterrübsen ........... 19 I 70 18 80 13 . 40
Somnierrübseii ........... 22 i 50 20 50 19 i —
Dotter ............. 21 « —- 19 —- 18 I —
Schlaglein ............. 25 — 23 s — 21 l —

Dito galizischer ......... — — — f — — · —-
Hanfsaat ............ 17 50 | 17 i 30 17 —
Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Liter 0,8—0,9—0,10 Mk.
Heu, 2,70—3,00 Mk. pro 50 Kilogr.
Roggeiistroh 22,00—26.00 Mk. pro Schock per 100 Kilogr.

Brcslau, 21. Deebr. fSämercien-Wochenbericht von Paul Riemann
u. Cvmtxs Auf den Frost der vorigen Woche folgte anhalteiides Thau-
wetter mit Siegen; erft in Den letzten Tagen hatten wir wieder Rachtfröste.
—- Der Kleemarkt blieb ferner äußerst leblos. Von Rothklee waren hoch-
feine Saaten noch ab und zu begehrt und erzielten noch immer hohe
Preise. Geringere Qualitäten sind jedoch andauernd vernachlässigt und
kamen von drängenden Eignern zu sehr billigen Preisen zum Verkauf.
Weißklee etwas mehr osferirt, fand nur in feinsten hellen Saaten Unter-
kunft, während Mittelsaaten nahezu unverkäuflich waren. Gtelbklee genü-
genb zugeführt, blieb unverändert im Preise. Für Schwed. Klee griff die
Speculation ein, Da Die Notirungen auf einem außergewöhiilich niedrigen
Standpunkt angelangt sind, gegen Schluß der Woche schien es, als ob sich
dieser Artikel befestigen wollte. Tannenklee sehr lustlos und sehr flau,
Preise ferner nachgebeiid bei sehr geringem Umsatze.

Rothklee niittel 30—38 Mk., fein 40—46 Mk., hochfeiii 47—50 Mk.
Weißklee mittel 40—50 Mk., fein 52—60 Mk., hochfein 61—67 Mk.
Gelbklee 9,50—10 50 Mk., fein 11-——12,50 Mk. Schwed. Klee niittel
40--48 Mk., fein 50—54 Mk., hochfein 56—62 Mk. Tannenklee niittel
25——30 9315, fein 31—36 Mk. Jlncarnatklee 15—20 Mark. Gräser
ohne Umsatz. Engl. Raygras, Prima importirt17—209315, deutsche Absaat
9—12Mk. Italien. Raygras, Prima importirt 19—21 Mk. Franz. Ray-
gras 40—55 Mk. Thimothee niittel 15—18 Mk., fein 19-—21Mk., hoch-
fein 22—23 9315 Alles per 50 ·Kilogr. Netto. — Lupinen, gelbe
8—9,25 Mk., blaue 7,50-—8,75 Mk. Wirken 10—12,50 Mk. Senf
22—33 Mk. Buchweizen, brauner 12—13Mk., silbergrauer 16——18Mk.
Alles per 100 Kilogr. Netto. _

iPoscu,15.Deceinber. [Wollc.·j Während man von Berlin über
ziemlich starke slierfäufe, Die in letzter Zeit dort stattfanden, berichtet, herrscht
an unserem Platz seit Anfang dieses Monats eine fast vollständige Ge-
schäftsruhe, unD Die zum Verkauf gelangten Partien reduciren sich auf 200
Eentner Stoffwolleii zu Mitte der vierziger Thaler an Lausitzer Fabrikan-
ten uiid 200 Eentner Schmutzwollen zu Mitte der vierziger Mart an Ber-
liner Großhändler. Wie wir hören, unterhanbelt ein sächsischer Fabrikant
eine größere Partie von feiner Tuchwolle, und hofft man, daß- dieses Ge-
schäft in den nächsten Tagen perfect werden wirb. Jn der Provinz, wo
noch ziemlich bedeutende Posten lagern. herrscht totale Geschäftsstille, und
haben schon seit vier Wochen daselbst keine Berkäufe stattgefunden, weil es
an auswärtigen Käufern fehlt. Man giebt sich allgemein der Hoffnung
hin, daß der Verkehr mich Neujahr sich lebhafter gestalten wirb. Frische
Zufuhreii kamen in letzter Zeit nur wenig heran. Die hiesigen Läger sind
in allen Gattungen vorzüglich assortirt.

Magdcburg.18.December. fAmtlichcr Zuckcrbcrichr.] Rohzucker.
Jm Gegensatz zu den lebhaften Bewegungen der Borwoche hatten wir in
den letzten acht Tagen ein ruhiges, stetiges Geschäft und abgesehen von
kleinen, wenig bedeutenden Schwankungen, haben sich die ganze Berichts-
periode hindurch Preise für Kornzucker fest behauptet, Nachproducte aber,
die verhältiiißmäßig stärker begehrt waren, erzielten in den letzten Tagen
eine Avaiice von reichlich 20 Pfg. per Centner. Umsatz 244000 Etr.
— Raffinirte Zucker. Bei Anfang der Woche unverändert ruhiger,
jedoch aiihalteiid fester Tendenz des Marktes bedangen Beriäufer für die
begebeneii Zuckern vollbehauptete vorwöchentliche Preise. Jn den letzten
Tagen machte sich etwas regere Frage geltend, und gestaltete sich das Ge-
schäft lebhafter.

Notirungen ab Stationen per 50 Kilogramm: Granulatedzucker, incl.
28.25 Mk., Krhstallzucker, l., incl. über 98 pEt. 28 Mk., Krystallzucker, il.,
incl. über 98 pCt. 27,60—27,80 Mk., Kornzucker, excl» von 96 pCt.
24,60—25‚00 Mk., Koriizucker excl. 88° Rendemint 23,40—23.80 Mk.,
Nachproducte, excl. 75° Rendement 20,70—21,70 Mk. —- Bei Posten
aus erster Hand: Rasfinade ffein, ercl. Faß, 30,25 Mk., Rafsiiiade fein,
e cl. Faß, 30.00—30,25 Mk., Melis, ffein, excl. Faß, 29,50—29,75 Mk.,

ürfelzucker ll., incl. Kiste 30,25 Mk., Gem. Rafsinade l., incl. Faß,
30,50 Mk., Gem. Rafsinade Il., incl. Faß, 28,25—28,75 Mk., Gem.
Melis l., incl. Faß 27i25—27,50 Mk., Farin incl. Faß 24.50—26.00 Mk.
— Melasse in besserer Qualität, sur Entzückerung geeignet, 42 bis
43° Bö. excl. Tonne, 3.80—4.30 9315; in geringerer Qualität, nur zu
Brennereizwecken passend, 42—— 43° Bö. excl.Tonne, 3.00—3,20 Mk.

Hamburg, 18. Decbr. [H. J. Merck u. Co.] Säumen Chili. Jm
Laufe dieser Woche traf eine recht bedeutende Anzahl Ladungen im Caiial
ein, doch haben solche bereits sämmtlich Bestimmung erhalten; Die Ten-
denz bleibt unverändert, Inhaber halten fest auf letzt bezahlte höchste
Preise. Wir notiren loco 10,70—10,80 Mk. erste Kosten. Rafsinirter Ehili
15—16 Mk. Reiner Kali 21,50—22 Mk. pro 50 Kilogr.
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Fragen unD Antworten
(Weitere Ansra en und Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreisze stets erwünscht. Anonyme Einsendungen sinden keine

Berücksichtigung.)

grauen.

Abfall aus Zuckerfabritm Wie bewährt sich derselbe zur Wiesen-
Düngung? . « S.

I

Fütterung der Fische. Sind die Eifahrungen, die mit Füttern der
Fische während des Sommers mit Lupinen gemacht sind, günstige, event.
was hat sich hierbei herausszezstellti Würde es sich ferner empfehlen, Ge-
räusch von Wild, auch im inter, durch Fütterung an Fische, namøgntlich

v. .  an Hechte, zu verwerthent
s s

Fütterung von Maftvich. An 25 Stück Mastvieh im Gesammigewicht
von 261 Ctr. füttere ich: 11 Etr. Kartoffeln, 5 Ctr. Schnitzel, 1,20 Etr.
Rapskuchen, 70 Pfd. Schrot iWick s Gerst - Hafer), 30 Pfd. Weizenkleie,
18 Pfd. Leinsamen, neben Gemengestroh nach Belieben. Da ich setzt in der
3. Mastperiode befriedigende Masterfolge nicht erzielen kann, bitte ich um
Auskunft, was wohl an dieser Ration zu ändern wäre, um sie günstiger
zu gestalten. R. T.

sie » sie

Alte laiidwirthschaftliche Maschine-L Wie verwerthet man veraltete
abgenutzte und unbrauchbare landwirthschaftliche Maschinen am besten ?
Haben sie nur den Werth dein altem Eisen-H v. H.

s-

Riibcnschnitch Wie verhält sich der Futterwerth der Schnitzel gefrorener
Rüben gegenüber dem von gesunden .9 üben ? Sind erstere längere Zeit
in Gruben aufzubewahren, oder ist ihre Dauerhaftigkeit eine geringzzres

S .
k- sic-

»I-

Düiigerstreurinleger Die Firma Hagedorn u. Jander in Osnabrück
empfiehlt einen selbstthätigen Düngerstreueinleger, Pat.-Nr. 20460. Jst mit
diesem Instrument bereits gearbeitet worden, event. welche Erfahrungen
liegen darüber vor? Landwirthschastlicher Verein der Kreise -

Bittheld und Delitzsch

sic-

Ncuc Ackcrgcriithc. Die Herren Fachgenossen werden um gei. Mit-.-
theilung ersucht, welche Erfahrungen in neuester Zeit mit der Acme-Egge
und Zackenwalze (Schollen- u. Furchenbrecher), sowie dem Düngereinleger
(letztere beiden von Weigelt in Lüneburg geliefert) gemacht worden sind,
Wie haben sich die gedachten Instrumente in ihren Leistungen bewährt ?
Für welche Bodenarten sind dieselben empfehlenswerth, und welche Zug-
rast ist erforderlich? r. ·

Hi-
:le

Kühe der schlesischcu Rate. Jch beabsichtige, 4—6 Stück Kühe zu
laufen, möchte aber gern deutsches Vieh kaufen. Da ich nun im »Land-
wirth« gelesen habe, daß es in der Gegend von Sulau, Winzig, Herrn-
stadt u. s. w. noch rein erhaltene Viehschläge giebt, ersuche ich die Herren
Fachgenossen, mir in dieser Zeitung hierüber Auskunft zu geben, bemerke
aber zugleich, daß ich nur vom Eigenthümer, nicht durch den Händler zu
kaufen beabsichtige. » B.

sit- '36 Hi-

Wilstcrmarsch-Bullcn. Giebt es rein gezüchtete Wilstermarsch-Bullen
hier in Schlesien, oder ist es besser, dieselben direct von Schleswig zu he-
ziehen? Jch beabsichtige, deutsches Vieh mit Wilsterinarschbullen zu kreuzen,
um demselben bessere Körper-formen zu gehen. Wo giebt es in Schlesien
Heerden mit guten Zuchtbullen der S13ilfterniarfchrace ? B.

antworten.
Mastvichwirthfchast. (Nr. 99.) So allgemein gestellt, ist die Frage

auch nur allgemein dahin zu beantworten, daß für den Landwirth, der
viel und billiges Futter hat, auch die jetzigen Conjuncturen in Mastvieh
noch genügen und die Mastung vortheilhaft sein kann; für den aber, der
das nicht hat nnd viel Futter zukaufen müßte, um mästen zu können,
würde die Mastwirthschaft wie-der jetzt noch zu anderer Zeit rentiren. Gs.

ä"
sit-

Lcinianicnträiitc. (Nr. 100.) Bei der Aufzucht der Kälber kommt es
vor Allem darauf an, daß die im starken Wachsthum be riffenen Thiere
zu ihrer vollen, normalen Entwickelung auch die nöthige Menge von Pro-
tein, Fett und phosphorsaurem Kalk im Futter vorsinden, wie dies in
guter Milch in hohem Grade der Fall ist. Sollen daher Kälber abgesetzt
werben, so muß man darauf bedacht fein, an Stelle der in der Milch
enthaltenen Nährstosfe andere zu verabreichen, jedoch darf diese Acade-
rung resp. das Entwöhnen nicht plötzlich, sondern nur ganz allmählich
geschehen, weil sonst leicht Gesundheitsstörungen und Rückgang in der
Production eintreten. Demgemäß ersetzt man von Tag zu Tag 1/2 Liter
der bisher von dem Kalbe aufgenommenen ganzen Milch durch abge-
rahmte, welche im gekochten Zustande zu verabreichen ist. Gleichzeitig giebt
man für je 1/2 Liter weniger aufgenommene ganze Milch ca. 30 Gramm
Leiiisanien in Form von Leinsamentränke oder Haferniehlsuppe im lau-
warmem Zustande, sowie etwas feines, gutes Wiesenheu. Die Menge dieser
Futtermittel steigert man in dem Maße, wie weniger gute Milch verab-
reicht wird und das Kalb an Lebendgewicht zunimmt. Später kann Lein-
buchen unb Hafer im trockenen, geqnetschteii Zustande vorgelegt werden;
ebenso leisten dann Malzkeimxg Erbsenmehlkund Kleie gute Dienste W.

. re
sinrtoffclsüttcruug. (Nr. 100.) Wenn pro Tag und Kopf an Mast-

vieh 60 Liter, und an Milchvieh 40 Liter Schlempe nebst 4 Pfd. Wiesenhexr
und Winterstroh nach Belieben verabreicht werden sollen, so ist hierzu eine
starke Kartoffelfütterung überhaupt nicht rathfam. Vor Allein kommt es
zur Erlangung einer günstigen Production Darauf an, daß die Thiere in
ihrem Futter die erforderliche Menge von Trockensubstanz und stickstosf-
haltigen, sowie stickstofffreieln Nährstoffen erhalten, und zwar sind pro 1000
Pfd. Lebeiidgewicht beim Mastvieh etwa 27—25 Pfd. Trockensubstanz mit
2,5—3,0 Pfd. verdaulicheni Protein, 0,5 —0‚7 Pfd. verdaulichem Fett und
15,0 Pfd. verdaulichen stickstofffreien Nährstoffen erforderlich, sodaß das
Rährstoffverhältniß in der Futtermischung anfangs etwa wie .1 : 6,5 unb
später mit unehniender Mast wie 1 : 5,5 ift. Dem Milchvieh sind pro
1000 Pfd. Lebendgewiäxt etwa 24 Pfd. Trockensubstanz mit 2,4 Pfd. ver-
daiilichem Protein, 0,5 Pfd. verdaulicheiii Fett und 12,5 Pfd. verdaulichen
stickstofffreien Nährstoffen zu verabreichen, sodaß sich das Nährstoffverhält-
niß wie 1:5,5 gestaltet. Nehmen nun Mastvchsen resp. Milchkühe 60 resp.
40 Liter Schlempe auf, so würden erstere unter der Annahme, daß die
Schlempe eine normale mittlere Zusammensetzung besitzt, zur Erlangung
der erforderlichen Norm pro Tag und 1000 Pfd. Lebendgewicht noch.etwa
20—18 Pfd. Trockensubstanz mit 1,2-1,6 Pfd. Protein, 0,26—0‚46 Pfd.
Fett und 10,0 Pfd. stickstofffreien Nährstoffen, letztere dagegen noch etwa
19 Pfd. Trockensubstanz mit 1,5 Pfd. Protein, 0,34 Pfd. Fett und 9,0
Pfd. stickstoffsreien Rährstoffen in verdaulicher Form bedürfen. Dies würde
erreicht werden, wenn z. B. beim Mastvieh außer der angegebenen Schlempes
menge noch 4 Pfd. Heu, 8 Pfd. Stroh, 15 Pfd. Kartoffeln, 1 Pfd. Raps-
fachen, 1 Pfd. Erdnußkuchen und 3 Pfd. Roggenschrot, und beim Milch-
vieh 4 Pfd. Heu, 10 Pfd. Stroh, 12 Pfd. Kartoffeln, 1 Pfd. Rapskuchen,
1 Pfd. Erdnußkucheii und 2 Pfd. Roggenschrot zur Aufnahme gelangten.
Die Oelkuchen vollständi durch Roggeiischrot zu ersetzen. wäre nicht
rath am, Da es sonst der z uttermifchung an Fett fehlen würde, und gerade
die ö elkuchen in dieser Beziehung für Die Mast und Milchproduction bei
verlältnißmäßig billigen Preisen vorzügliches zu leisten im Stande sind,
Au erdeni sei bezüglich der Kartoffeln bemerkt, daß nach den bisher vors _
liegenden Versuchen in dieser Richtung sich herausgestellthat, daßfür Mast-
vieh das Dämpfen resp. Kochen sehr empfehlenswerth ist, während bei
Milchvieh gikochte resp. gedämpfte Kartoffeln sich in der Regel nicht besser
bewährt haben als rohe. sodaß für diesen Productionszweck das Dämpfen
resp. Kocheii der Kartoffeln Tesser erspart wirb. Prof. Dr. H. Weiske.

If-

Kartossclfüttcrung. (Nr. 100.) W.-nii der Herr Fragesteller an Mast-
ochsen 60 Liter Schlempe füttern will und daneben nur 4 Pfd. Heu, so
bedarf es dazu einer bedeutenden Menge Stroh,. damit die ..Thiere. an
Rauhfuiter nicht Mangel leiben. Unter solchen Umständen ist es nicht
mehr gut möglich, noch nennenswerthe S331engen von Kartoffeln in die
Ratiou mit einzuschließen. Dagegen läßt sich neben der stickstoffreichen
Schleiiipe als roncentrrrtes Futteriiiittel geschrotener Roggen sehr gut ver-
wenden, wenn auch Der tiiapskuchen deshalb nicht ganz entbehrt werben
kann. Eine eiiipfehleiiswerthe Ration für die gegebenen Verhältnisse dürfte

. folgende sein: 4 Pfd. Heu, 66 Liter Schlempe, 12——15 Pfd. Winterstroh,
5 Pfd. eschrotener Roggen und 1—11/2 Pfd. Rapskuchen. Neben den 40
Litern chlempe, welche Den Mastküheii zugedacht sind, findet eine mäßige
Kartoffelgabe eher Platz, wodurch dann allerdings wiederum eine höhere
Gabe an Rapskuchen nöthig wirb. Es möge für die Kühe nachstehende
Tagesratioii angerathen sein: 4 Pfd. Heu, 40 Liter Schlem e, 12—-15Pfd.
Stroh, 15 Pfd. gedämpfte Kartoffeln. 3 Pfd geschrotener sioggen und 3
Pfd. Rapskuchen Mit diesen mittleren Futterzusammenstellun en dürften
sich befriedigende Mastresultate erzielen lassen, vorausgesetzt, 1113 Die Nation
den verschiedenen Ma«tperioden in richtiger Weise aiige aßt wirb. Was
die Behauptung des errn Fragestellers anlangt, daß 8 rof.Kü n in Halle
rohe Kartoffeln zu verfüttern riethe, so ist dies ein Jrrthum. n dem an-
gezogenen Buche steht S. 307 ausdrücklich: »Die Karto el ist, besonders
g: ocht oder gedämpft, unter allen Hackfrüchten das beste 93 astsutter u. . w.«,
und S. 272 ist zu lesen, daß rohe Kartoffeln zwar ein wir sames 11d)-
futter, nämlich hinsichtlich der Milchmenge, sind, daß sie jedoch eine weniger
wohlschnieckende Butter geben als die gedämpften. Dr. B. Schul e.

Verantwortlich für die Redactiom Walter Christian in Breslaiu
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You der glicrlagaüirlirdjlion Megrnerscher Erden

„Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung“,
finb liachfolgelide Schriften, welche sich als Weilniaehtsgescheuke für Landwirthe eignen, gegen Einsendung des Betrages per

Postauloeisnug oder in Postuiarkeu fraliro zu beziehen:
 

Der Amtsvorsteher,
Handbiich bei Verwaltung der Orts- und Landespolizei

lind

systematische Zusammenstellung der neuen Organisationsgesetze
für die innere Verwaltung.

Nach den eintretenden Veränderungen in der Gesetzgebung wird der
Herausgeber, Kreissecretär Limberg, das Werk für die Polizei- und gesammte
innere Verwaltung fortführen unb diese Veränderungen in Nachtragshesten
zum Hauptwerke ‚mit einem dieses Werk unb bie Nachträge jedesmal uni-
assendeii Sachregrster von Zeit zu Zeit erscheinen lassen, so daß das qu.
Werk sur den Verwaltungsdienst bleibenden Werth haben wird. Die Nach-
tragshefte werden jedesmal nach Schluß der Reichs- und Landtags-Sefsionen
erscheinen, damit alle neueren und neuesten Gesetze, zugleich mit den er an-
genen Entscheidungen und Verordnungen der höheren Behörden Berü sich-
Wung _finben. Es liegt im Interesse des Dienstes« daß das empfohlene
"er? sich in der Bibliothek jedes Amts-Vorstehers besindet und daß die dem-

nachst erscheinenden Nachtragshefte ebenfalls für den Amtsbezirk angeschafft
werden« Die Anschafsiiiig des Hauptwerkes und der Nachträge als Juven-
tarienstucke des Anitsbezirks kann auf Kosten des Letzteren erfolgen. Die
Gemeinde-Vorstände denen das qu. Werk ebenfalls fortgesetzt empfohlen
bleibt, werden mit Zustimmung der Gemeinde die Kosten der Anschasfung
aus der Genieindekasse decken.

,,Limberg’s Amtsvorsteher« wird gegen frankirte Einsendung von 12 Mk.
(gebnnben 14 Mk.) von der Expedition in Berlin, Unter den Linden 58,
frankirt ubersendet.

Erster Nachtrag zu Limberg’s Handbuch sur Anitsvorsteher.
enthaltenb bie seit October 1878 bis Ende des Jahres 1880 auf dem
Gebiete der Allgemeinen Landes- und der Polizeiverwaltuiig erschienenen
Gesetze, Verordnungen, Entscheidungen ic.

« 111/4 Bogen gr. 8. Preis 2,40, gut gebunden 3,00 Mk.
Dieser Nachtrag» schließt sich genau an die Dispositioneii imHandbuche

an»und ist allen Besitzern des letzteren unentbehrlich. Von dem Herrn Ober-
Prasidenten der Provinz Brandenburg ist bereits vor längerer Zeit durch
Circular-E1««laß auf diese Nachträge aufmerksam gemacht mit dent Bemerken,
daß durch diese das im Jahre 1878 erschienene Handbuch bleibenden Werth
erhalten werbe.

h Der ,,Erste Nachtrag zu Liniberg’s Amtsvorsteher« wird gegen frankirte
Einsendung von 2,40 Mk. (gebunden 3 Mk.) von der Expedition frankirt
übersendet.

Die Expeditiom Berlin, Unter den Linden 58.

Bewährler und billigster Ersatz der Viehloaage,
-. Geh. Hofrath Professor Preszler:

Neue Viehmesskunst.
Zahlreiche Erfahrungs-Mittheilungen aits praktischen Kreisen. Genauigkeit

über die Wange, weil von Blasen- und SJJiageninhalt unabhängig.
Leser dieser Zeitung erhalten gegen Einsendung des Betrages in Brief-

martert oder durch sBoiteingahlnng die erwünschten Hefte einzeln oder zu-
sammen durch die Expedition franco gegen franco lind zwar zum Preise
von l Mk. pro Heft. (Heft 1: Theorie unb Anleitung; H. 2: Erleichte-
rungstafeln zur Praxis.)

Erbedillom Unter den Linden 58.

Wirthschaftsholsiirtisches Lesebuch

Deutschlandvs Landwirthe
o

8. Bartiig-Ersebof,
Hofbesitzer.

(Separat·Abdruck aus der Deutschen Lanwirthschaftlichen Zeitung.)

Der Herr Verfasser begründete durch sein Programm — ,,Tarif-, Zoll-
und Steuerreform« — die deutsche ,,LandwirthschaftersPartei«, zu welcher
die Zustimmungserklärungen noch im fortwährenden Wachsen begriffen sind.
Ihm folgte die Petition Zwätzen-Jena, welche auf Grund desselben Programms
gleich im ersten Anlauf über 30000 Zustimmungen erhielt, bie bis zum

chluß auf weit über 300000 Zustiniinungen angewachsen sind und eine
NiasscnsManifestation repräsentiren, wie sie bis dahin in der deutschen land-
wirthschaftlichen Bevölkerung ganz ohne Beispiel war. Darauf folgte die
landwirthschaftliche Vereinigung der 204 Neichstagsmitglieder unb zuletzt
das neue StaatswirthschaftssPro ranim des Neichskanzlers Fürsten v. Bis-
marck, das genau auf denselben runtlagen basirt, sich neuerdings weiter
entwickelt hat und hoffentlich mit der Zeit noch immer weiter entwickeln wird.

Auf den Wunsch vieler Leser, diese beispiellose Einstimmigkeit der land-
wirthschaftlichen Bevölkerung bis anf ihre Anfänge zu vergegenwärtigen
Find die vorstehenden Artikel als Separatabdruck erschienen. Es sind die
olgenden: -— Zur Agitation für wirthschaftspolitische Aufklärung. Deutsch-
lands Landwirthschaftsstand beginnt zu erwachen? Wie viel zahlt eigentlich
der deutsche Ackerbauer an öffentlichen Steuern und Abgaben? Nationale
Volkswirthschaftspolitik. Handelsfreiheit und Steuerreform. Vaterländisch
oder Weltbürgerlich? Betrachtungen über das volkswirthschaftliche Getriebe.
Betrachtungen über die Errichtung einer deutschen Grundbesitzerpartei. Die
Landwirthschafter-Partei-Neichsschutzzölle — Reichstagswahlen Grundbesigev
interessen und Capitalinteressen. Schutzzoll für unsere Landwirthschaft. er
Währungswechsel. Deutsche Wirthschaftspolitik. Zur Schu zoll-Agitation.
Deutschlands Getreideverkehr. Zur Scheingeldfabrikation. Die internatio-
nale Schacherfreiheit.

Preis im Buchhandel 2Mk. —- Leser dieser Zeitung erhalten das Buch
gegen Einsendung von 1 Mk. franco gegen franco von der Expedltion in

erlin, Unter den Linden 58.

 

 

 

Anleitung zur rationellen
Karpfenfütterung

und die seitJahreu daniit erzielten praktischen Erfolge.
(Der Karpfenzucht und des Teichbau’s Erster Theil.)

Von

G. Ringe,
Gräsl. Einsiedel’scher Güterinspector.

(Preis 1 Mk. 50 Pf.)
Gegen Einsendung per Postanweisung event. in Postmarken franco

gegen franco zu beziehen durch die unterzeichnete
Expedition

der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung.
Berlin, Unter den Linden 58.

Verlags-Expedition Wegenerscher Erben ,,Deutsche Landwirthschastliche Zenoqu

hierzu ein zweites Blatt.

 

Briese an einen juiigeu Laiidloirth
von P. Hölissiier.

Erster Theil.
Ladeiipreis 1,50 Mk. Leser dieser Zeitung erhalten gegen Einsendung

von 1 Mk. event. in Postmarkeii die Briefe franco von der Expedition in
Berlin, Unter den Linden 58, zugefendit

SeparatsAbdruck aus der ,,Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung«.

Das Alter des Menschengeschlechts
und die Darioinhche Lehre.

Studie von Karl Sieglvart.
Dritte verbesserte Separat-Ausgabe. Neuer uiiveräiiderter Abdruck.
Inhalt: 1. Das vorhistorische slllterthum. 2. Das geologische Alterthum.

3. Der Einfluß des warmen Golfstroiiies n. d des warmen Südwindes lSa-
mum, Syrokko, Föhnl auf das gegenwärtige, milbe Klima Europas 4. Die
Eis- und Gleischer-Periode in Europa, und die Sahara ein Meer. 5. Das
ununterbrochene aberlangsame Niedersiiiken und Aufst igeii des Landes über
und unter der Meeresfläche· 6. Das Alter des Menschengeschlechts von Sir
Charles Ll)ell. 7. Die Dariviii’sche Lehre. 8. Die Stellung des Menschen
in der Natur von Prof.Huxlei inOxford. 9. Der Mensch und die Gestirne.
10. Die Entstehun ,Abartung lind Entwickelung der menschlichen Sprachen,
Mundarteii und Dialecte im Lichte der Darwin’schen Theorie von Prof.
Max Müller in Oxford. 11. Die vorweltlichen »Nundschädel« im Norden
Deutschlands.

»Das Alter des Menschengeschlechts« enthält den wesentlichen Inhalt
aller jener berühmten englischen Werke, die, soweit sie übersetzt sind, im
Buchhandel mehr als 50 Thlr. kosten. Der gebildete Leser also, der nicht
Zeit hat, mehrere Jahre auf das Studium dieser epochemachenden Werke zu
berwenden, erhält den wesentlichen Inhalt derselben für wenige Groschen.
Er erhält für diese wenigen Groschen lind für einen geringen Aufwand an
Zeit ein getreues Bild von den ganz enormen unb beispiellosen Fortschritten,
welche uns die letzten Jahrzehnte in der Naturkunde gebracht haben. Was
das Buch sonst noch Neues enthält, ergiebt sich für den Fachkenner leicht
aus Jiihaltsver-eichiiiß, Namens und Sachregister.
Ladeiipreis 2 Mk. Leser dieser Zeitung erhalten den vorstehenden Separat-
abdruck aus der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung von der Expedition
in Berlin, Unter den Linden 58, zum halben Preise-, 1Mk., franco g.franeo.

Der Coniniuuisteli - Staat.
Eulturhistorische Studie von Karl Siegwart.

Dritte verbesserte Separat-Ausgabe.

Neue Aussage
Inhalt: Der Communisten-Etaat, oder: Es wird überall mit Wasser

gekocht. — Das Wesen des Eoiiiiiiuliisteri-Staats im Gegensatz zum modernen
Staat der freien Lohnarbeit, und die verschiedenen Formen, unter welchen
der Eommunismus in der Geschichte zur Erscheinung getreten. — Die Ab-
artungen des primitiven Familien- unb patriarchalischeii Staats. Der
Kastenstaat. Der geschlossene Zunft- und Handelsftaat. Das Lehen und
der ininisteriale Dienst. Die eviumunistische Organisation der Arbeit im
mittelalterlichen Dienst- und Lehensstaat. Knecht oder Lenappe konnte Ritter,
der Ritter konnte Graf, der Graf konitie Herzog oder König werben. Grund
und Boden war allen gemeiiilchaftlich geliehen oder zu Lehen gegeben. —
Zunft- und Beamtenwesen, der Militiirdienst unb bie Militärwtrkstättem
das Arbeitshaus und das Zuchthaus als Nudiniente coniniunistischer Orga-
nisation der Arbeit. — Belohiiungen und Bestrafungeii des Eommuiiismus.
—- Die coiirmunistische Organisation der Arbeit führt zum Stillstand und
zur Verknöcherung nach hergebrachter Schablone. _—— Die Beschränkung der
Heirathen. Der Kampf ums Dasein und die Gesetze der Bevölkerungsver-
mehrung. —- Die letzte Eonseqlienz der freien Ehe lind der communistischen
Organisation der Arbeit sind die Leibeigenschaft lind der staatlich orgaiiisirte
Kindermord. — Keine Belohnung und keine Bestrafung konnte die cont-
niuiiistische Organisation der Arbeit vor Abartung und Be.fall bewahren.
— Die Lockerung des Gebundenseins an der Scholle. Das fahrende
Ritterthuin. Das fahrende Scholarenthum. Das Handwerksburschenthum.
— Der nioderne Staat der Freizügigkeit, der freien Lohnarbeit unb des
freien Eigenthumerwerbes. — Die Milderung des mittelalterlichen Straf-
verfahrelis seit Einführung der freien Lohnarbeit. Abschiiffung der Prügel-
strafe, des Spießruthen- und Gassenlaufens Es wird nicht mehr bestraft,
sondern entlassen. —- Die Strikes — Die freie Eoncurrenz im Kampfe
ums Dasein.

Im ,,Eommunisten-Staat« wurden die natürlichen und gesetzlichen Ehe-
beschränkungen, der niitürliche Kanin ums Dasein und die natürlichen Ge-
setze der Bevölkerlingsvermehruiig zum ersten Male in deutscher Sprache
zur Darstellung gebracht. Bisher existirte keine Schrift in Deutschland,
welche den Muth gehabt hätte, dies peinliche Thema in seiner vollen Aus-
dehnung zu behandeln. Und dennoch stehen wir hier vor einem fundamen-
talen Weltgesetz, ohne dessen Kenntniß und stete Vergegenwärtigung wir im
Dunkeln tappen, ohne welches der Arzt, der Naturforscher, der National-
Oekononi und der Staatsniaiin ihre Aufgabe behandeln wie der Blinde
die arbe.

FBorstehende Schrift ist von George H. Darwin, dem Sohne von Charles
Darwin, auf Veranlassung seines großen Vaters in „The Examiner“ Nr. 3443
vom 24.Jan. 1874 in einem Essay eingehend gewürdigt worden, eine Aus-
zeichnung, der sich in diesem Maße nicht viele deutsche Schriften zu erfreuen
hatten, unb bie neben der hohen Würdigung, welche Alexander v.Humboldt
dem ,,universalen« Gedankengange in den historischen Anmerkungen zu
»Schildhorn« von demselben Verfasser angedeihen ließ und den A. v. Hum-
boldt auch in seiner Vorrede zu Möllhausen’s Reise in Eentralamerika in
Bezug auf die VölkergeschichteAnierika’s vollständig adoptirt hat, die werth-
vollste Anerkennung der historisch-politischen Befähigung des Verfassers
bilden, da sie von zwei der universalsten Geister des gegenwärtigen Jahr-
hunderts ausgegangen ist.
Ladenpreis 1 Mk. Leser dieser Zeitung erhalten den vorstehendenSeparatabs
druck aus der Deutschen Laiidwirthschaftlichen Zeitung von der Expedition in
Berlin, Unter den Linden 58, zum halben Preise, 50 Pf., franco gegen franco.

Die Ablösuugdder Hypotheken

« Ablösung der Reallasten
nach den Gesetzen vom 2. März 1850 und 14. September 1811.

Von Gotisried Germanns.
Und:

zilie Befreiung der oaterliindisrhen (liebe.
Von Nickisch von Rosenegk.

Vorstehende Schriften ei nen sich besonders zur Verbreitung in die zahl-
reichen dabei interessirten Rreäe, werden des alb in Partien billiger abgegeben.

1 Exemplar 50 fenntge,
4 Exemplare z wart,

n »

Gegen frankirte Einsendung des BetrVes eo. in Briefmarken erfolgt
frankirte Zusendung durch die Expedition erlitt, Unter den Linden5 .

 

 

 

Kliuia und Sklaverei.
Des Coinuiuuisteustaates zweiter Theil.

Studie von Karl Sicgloart.
(Separat-Abdruck aus der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung.)
Ladeiipreis 1 Mk.; Leser dieser Zeitung erhalten das Buch gegen Ein-

sendung von 50 Pf» event. in Postmarken, von der Expedition der
Deutsch.n Landwirthschaftlichen Zeitung, Berlin, Unter den Linden 58,
franco zugesendet.

Inhalt: Jn den fruchtbaren Ländern des Südens hat die riienschliche
Arbeitskraft wenig, in unserem gemäßigten Klima hat sie einen hohen
Werth; deshalb ist die Weltanschauung der sklavenhaltenden Klassiker nicht
übertragbar auf unsere Verhältnisse. —— Heiiry Thomas Buckle’s Geschichte
der Civilisation in England. — Die Ansammlung von Neichthümern als
Mittel der Völker-Civilisation. — Die Wirkung der Natur und des Klimas
auf die Anhäufung von Nsichthum und die Vertheilung desselben. — Billige
Lebensmittel lind billige Löhne als Ursachen der Sklaverei. —— Jrland. ----
Indien. —- Aegypten. —- Eeiitriil-2liiier·ika. — Mexiko und Peru. —- Bra-
silien. — Bergleichende Neeapitulaiioir — Einfluß furchtbarer Naturer-
scheinriiigeu auf die Phantasie. —- Der Mensch unter der H.«ri«schaft der
Natur; die Natrir unter der Herrschaft des Menschen- -— Der Verstand
unter der Herrschaft aufgeregter Phantasie. ——— Der niederdrückende Einfluß
furchtbarer Naturerscheinungen. — Die iiidische lind eentealamerikmische
Civilisation im Gegensatz zur europäischen Eultur; die furchtbaren Gott-
heiten Ostiiidielis im Gegensatz zu den menschlichen Göttern Griechenlands
—— Siecapitulation. - Jii dem gemäßigten Klima Europas treten auch die
Natiirerscheiiiungeii gemäßigt auf und der Mensch beherrscht die Natur.
Auf unserem kalten unfruchtbaren Boden hat die menschliche Arbeitskraft
einen außerordentlich hohen Werth. Nicht die Natur schafft hier Neichthuru,
sondern die Arbeit.

Die Grund- uird Bodeufrage,
im Gegensatz zum römischen Erb- ulid Besitzrecht,

als des Eoinmunisten-Staates dritter Theil
besindet sich ili Vorbereitung für den SeparatiAbdruck aus der »Deutschen

Landivirthschaftlicheii Zeitung«.

Das röiiiische Erb- und Besitzrecht, nur auf Mobilien anwenbbar, hat
eine mißbräuchliche und verwerfliche Anwendung auch auf Jmniobilien ge-
funden, dadurch das ursprünglich schuldeiifreie Staats-, Gemeinde- und Fa-
milien-Eigenthum dem Verschuldungszivaiige unterworfen und zu einem
Object gemacht, auf welches jeder leichtsiniiige Besitzer seine Schulden ab-
laden darf. So ist die vaterländische Erde der goldenen Jnternationale
zins- und tributpflichtig geworben, zur Schmach für unser Vaterland diirfen
die Pfandscheine auf dasselbe unter dem Titel von Pfandbriefen und Hypo-
thekeiischeineii in allen füiifErrtheilen in der Tasche herum getragen werden,
und der Wucher in Grund und Boden ist zu einem ehrlichen Gewerbe er-
hoben. Das römische Erb- und Besitzrecht führt bei jedem neuen Erbgauge
zu immer neuer und immer tieferer Verschuldung Der unglückliche Besitzer,
der ein solches schuldeiibelastetes Gut übernehmen muß, wird durch die ihm
aiihaftelide Zins- und Tributpflichtigkeit entkräftet, entmuthigt, in der ganzen
Bewirthschaftung gelähmt und brach gelegt. Er kanipitsolange den Keinin
um’s Dasein gegen den römischen Executor und den römischen Subhastations-
richter, bis das Gut zu völliger Ertragslosigkeit herabgewirthschaftet ist. So
— lind von Steuern, Wucherzinseii, Münz-, Bank-s und Börsenkuiiststiicken
und der Eoncurrenz des mehr begünstigtenAuslandes ausgesogen —- trägt
die vaterländische Erde nur noch die Hälfte von dem, was sie tragen könnte,
und ihr Ertrag reicht zur Ernährung der Landeskinder nicht mehr aus.
Anstatt. wie früher, Landesproducte auszuführen, müssen wir jetzt einen
großen Theil unsere-r Lebensbedürsnisse vom Auslande kaufen, unser Geld
geht aus dem Lande, unser Nationalvermögen schwindet und unsere
Schulden wachsen.

Die Goldwührung unb bie Hypotheken-
verschuldung
Von Otto von Bar.

(Separat-Abdruck aus der Deutschen Laiidwirtschaftlicheri Zeitung.)
Preis 15 Pf.

Gegen frankirte Einsendung von 15 Pf. in Postmarken erfolgt die
frankirte Zusendung durch vie

Exiieditioii, Berlin, Unter den Linden 58.

„Das Geld“
fein Wesen und Wirken.

Von A. Liebmann. Seutfchem Landwirth.
Zu beziehen durch die Expeditioii der Deutschen Landlvirtllschaftlicheii

Zeitung in Berlin, Unter den Linden 58. Preis 50 Ps.
Sieg Schrift bespricht die wichtigste Frage der Gegenwart, die Geld-

frage. esie ist ein Beitrag zur Lösung derselben und erfreut sich gunstiger
Beurtheiluiig von Seiten hervorragender Renner. Sie sei deshalb Jeder-
mann empfohlen.

Plan zur rationellen Bewirthschaftung
eines Bauerngutes

nebst Reinertrags - Berechnung
mit Berücksichtigung der die deutsche Landwirthschast schüdigcndcii

Vertehrsverhüliuissc und Steuerfragen.
Bearbeitet

für die Local-Abtheilung Ottloeiler von ihrem Director
Fr. Pfliig-Baltersbacherhos.

(Preis 1 wir.)
Gegen Einsendung des Betrages event. in Postmarken lvird diese

wichtige und lehrreiche kleine Schrift portofrei überseudet durch die
Ein-edition Berlin, Unter den Linden 58.

Erzählungen vom Lande.
Von Carl Siegloart Siebert.

Erster Band: Mühle lind Amtshof. —- Der Vater des Kapellmeisters. .—

Thornd. — Der Herr Major. — Der Nußknacker. — Schildhorn.
Ladenpreis 2 9m. 50 Pf.

Leser dieser Zeitung erhalten den Band zum halben Ladenpreise von

der E pedition der Deutschen Landwirthschaftlichen Zeitung in Berlin, Unter
den L nden 58, franco gegen franco.

Berlin, t‘ see den Linden 58.
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Lus Schlesien
Brcsluu, den 21. December.

Verfanmilun der Vorsitzenden der berbündetcn land-
wirthschaftlichen creine Schleficns. unter Vorsitz des Präsi-

denten des landwirthschaftlichen Centralvereins, Grafen von Pückler,

Excellenz, fand am 17. d. M. hier eine Zusammenkunft der Vor-

sitzenden der verbündeten landwirthschaftlichen Vereine Schlesiens
statt, um „über die Abhilfe der Nothstände der zu Grunde gehen-
den Landtvirthschaft zu berathen und nach Austausch der Ansichten
eine Petition an den Reichstag und an beide Häuser des Land-
tages zu erlassen.« Diese, vom landwirthschaftlichen Verein zu
Nimptsch angeregte Frage konnte aus statutarischen Gründen dem

Central-Collegium nicht vorgelegt werden; es wurden daher, um

die Angelegenheit schleunigst zu fördern, die Vereinsvorsitzenden ein-

berufen, welche, mit wenigen Ausnahmen, fast vollständig erschienen

waren. Der Herr Präsident begrüßte die Anwesenden und ertheilte

dem Grafen v. Zedlitz-Petrikau das Wort. Letzterer wies darauf hin,

die Nothlage unserer Landwirthschaft sei gegenwärtig eine »so

schwere, daß eine gesetzliche Abhilfe derselben durchaus erforderlichl
erscheine. Die Stimme eines einzelnen Vereins verhalle, während

das Wort einer zusammenberufenen corporativen Genossenschaft, wie

die heutige Versammlung, eine Macht sei, durch welche schon Etwas
erreicht werden könne. Dem Herrn Präsidenten sei Dank zu sagen
für die schleunige Einberufung der so zahlreich besuchten Versamm-
lung. —— Seitden 60er Jahren seien die Wollpreise durch den Jmport
ausländischer Wolle derartig gesunken, daß die Schafe vielfach abge-
schafft wurden und für sie die Rindviehzucht gepflegt wird. Die geringe-
ren Böden mußten Schafe behalten, sie arbeiten aber mit einem eolossa-
len Deficit; er spreche sich daher für einen Wollzoll aus, aber nicht
für den hohen-des Preußischen Vereins, sondern für den mit nie-

drigen Zahlen des Vereins der Züchter edler Merino-Kammwolle.
Die Getreidepreise würden gedrückt nicht allein durch die auslän-
dische Eoncurrenz, sondern auch durch die Währungsfrage, durch
die Tarife, durch börsenmäßige Geschäfte. Während auf den besse-
ren Böden der Zuckerrübenbau durch den Zuckerkrach untergraben
sei, werde auf den geringen Böden der Kartoffelbau durch die nie-
drigen Preise arg gefährdet. Er, Redner, sei für das Spiritus-
Monopol. Auf das Versicherungswesen übergehend, erkläre er sich
für eine staatliche gegenseitige Hagelversicherung, vorläufig nur für
Preußen. —- Aehnliche Verhältnisse, sage man, seien früher auch
gewesen; die Landwirthe sollten sich einschränken, und könnten sie
nicht durchkommen, verlaufen. Die Einnahmen sind aber geringe,
während die Ausgaben sich erhöhen; die Löhne sind nicht zu ver-
-ringern, die Schul- und Eommunallasten sind fast erdrückend. Es
sei daher eine gesetzliche Abhilfe des Rothstandes erforderlich;
Redner schlägt eine Petition vor, über welche zu berathen er bittet.

Jn der General-Discussion über die von Grafen v. Zedlitz vor-
gelesene Petition spricht sich Amtsrath Reinecke gegen einen Woll-
zoll aus, während von Scheliha den hohen Zoll wünscht. Letzterer
äußert sich über die trübe Lage der Landwirthschaftz um Etwas
zu erreichen, müßten alle landwirthfchaftlichen Vereine Schlesiens
einstimmig zusammenhalten und mit ganz bestimmten Anträgen kom-
men. v. Richthofen (Brieg) ist der Ansicht, daß die heutige Ver-
sammlung nicht die ganz e Landwirthschaft Schlesiens vertrete: die
einzelnen Vereine sollten über die vorliegenden Fragen gehört, und
dann im Januar nochmals die Vorsitzenden einberufen werden. Die
heutige Versammlung sollte sich lediglich auf Landwirthschastliches
beschränken, nicht aber über die Währungssrage ein Votum ab-
geben. Redner ist für den Wollzoll mit den niedrigen Sägen. An
dem Getreidezollgesetz zu rühren, halte er für bedenklich; man möge
dieserhalb keine Anträge stellen. Eine Erhöhung der Zuckersteuer sei
eine Gefahr für den Riibenbau. Man möge die vorliegenden Fra-
gen an die Speeialvereine zur Berathung geben. —— Diesem ent-
gegnet Präsident Graf Pückler, diese Fragen seien sehr dringende;
um sie schnell zu erledigen, sei kein anderer Weg geblieben, als die
heutige Versammlung einzuberufen. Die von letzterer beschlossene
Petition solle abschriftlich den einzelnen Vereinen zugeschickt werden.
-— v. Buddenbrock tPläswitz) findet, daß die Noth zwar beim
Großgrundbesitz in Folge der großen Verschuldung nicht zu be-
streiten sei, dies wäre aber beim Kleinbesitz nicht der Fall; dieser
greife selbst zu hohen Preisen zu, wenn Etwas zu kaufen sei ;
ebenso wären trotz aller Noth in den letzten Jahren die Spar-
kasseneinlagen gewachsen. —- Dem gegenüber eonstatiren Graf v. Bed-
litz und Landrath Sametzky, daß die Bauern in ihren Kreisen eben-
falls sehr zu klagen und nichts gespart haben. -— Sieg-Rath Frank
wünscht in der Petition die Einführung von Tarifen für Genuß-
mittel, sodaß die Arbeiter selbst, ohne Zwischenhandel die Lebens-
mittel einkaufen könnten. ——- v. Mutius (Bolkenhain) findet, es sei
auch seitens der Landwirthschaft zu viel speeulirt und dadurch das
Geld weniger geworden; man möge sparsamer sein.

Es gelangen nun die einzelnen Punkte der von Grafv.Zedlitz
eiitworsenen Petition zur Speeial-Diseufsion, an welcher sich die
Herren Amtsrath Reinecke, Major Szmula, Grafv. Zedlitz, Guradzes
Kottulin, Demuth, Reg.-Rath Frank, v. Nickisch, v. Richthofen-
v. Buddenbrock, Landrath Gerlach, v. Scheliha betheiligen. Die
Versammlung nimmt für die Petition, welche durch den Central-
vereinsvorstand an den Reichskanzler, den Finanzminifter, den Land-
wirthschaftsminister und den Reichstag schleunigst befördert werden
und den landwirthschaftlichen Vereinen Schlesiens abschriftlich zu-
gehen soll, die folgenden Punkte an:

1. Eine zeitweise Erhöhung der landwirthschaftlichen Schutzzölle
auf drei Jahre durch ein Nothgesetz unter Ermächtigung Sr. Ma-
jestät des Kaisers, auch schon früher eine Ermäßigung wieder ein-
treten zu lassen.

2. Möglichste Herbeiführung einer internationalen Regelung
der Währungssrage.

3. Durch einen entsprechenden Muon einen Schutz für die
inländische Wollproduetion herbeizrszjlllgen  

4. Maßregeln zu treffen, welche dazu führen, daß die Spiri-
tusproduetion als landwirthschaftliches Nebengewerbe erhalten bleibt,
und wenn diese nicht rasch durchzuführen sind, zur Beseitigung des
schweren Rothstandes eine sofortige Erhöhung der Exportbonification
um 10 pCt. und Verlängerung des Steuercredits auf 12 Monate
zu gewähren.

5. Thunlichste Transportermäßigung auf allen Gebieten der
landwirthschaftlichen Produetion.

Der XXXI. Probinzial-Landtag für Schlesien ist am 16. d. Mts.
geschlossen worden, nachdem derselbe während der neunten Sitzung in
langen eingehender Berathung die Errichtung von drei Gewerbekammern
in chlesienwesentlich nach den Anträgen feiner Commission beschlossen hatte-

Studium der Landwirtbfehaft an der kgl. Universität zu Brcslan.
An der Breslauer Universität studiren — wie uns der Director des land-
wirthfchaftlichen Instituts, Professor lik. W. v. Funke, mittheilt —- im
gegenwärtigen Wintersemester 32 Landwirthe von Beruf. Außerdem nehmen
an landwirthschaftlichen Vorlesungen bezw. Uebungen noch 9 andere Stu-
dirende der Universität Theil, sodaß sich die Gesammtzahl der Hörer der
Vorlesungen aus der eigentlichen Landwirthfchastslehre und den auf die
Landwirthschaft angewandten Wissenschaften auf 41 beläuft.

Besitzverändcrnngen in Schlefien Ritter-gut Petersdorf,Kreis Lüben.
Größe ca. 700 Morgen. Verkäufer: Ziitteisgutsbesitzer Lieut. Stockmar.
Käufer: Gutsbesitzer Louis Weber in Buchengrund. Kaufpreis 144000 Mk.

lLOCJ Namslau, 9. December. [Vcrcinssitzung.] Der Vorsitzende,
Rittmeister von Spiegel (Dammer) brachte ein Schreiben des Vorstandes
des landwirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien vom 16. October c.
zur· Verlesung, nach welchem gemäß des vom Eentralcollegiuni aufgestellten
Vertheilungsplanes dem hiesigen Verein für die Zwecke einer im Jahre
1886 zu veranstaltenden Rinderschau 1300 Mk. und einer Pferdeschau 1260
Mk. Prämiengelder zur Verwendung bereit stehen. Unter Uebersendung eines
Exemplares des Rinderschau-Normalprogramms, welches sämmtliche vom
Minister vorgeschriebenen und weiter auch solche Bestimmungen enthält,
die sich bei den bisherigen Schauen als zweckmäßig erwiesen haben, weist
der Vorstand des landivirthfchaftlichen Eentralvereins darauf hin, daß er-
fahrungsmäßig die Aufmerksamkeit der kleinen Besitzer, für welche die
Staatsbeihilfen besonders bestimmt sind, nicht früh und eindringlich genug
auf jene zur Hebung der Viehzucht bestimmten Schauveranstaltungen hin-
gelenkt werden kann, nnd daß im Interesse einer gelungenen Durchführung
dieser letzteren es liegen wird, wenn entsprechende Bekanntmachungen, Auf-
forderungen und Belohnungen des Vorstandes rechtzeitig erfolgen. Der
Umstand, daß die Rinderschauen in der Regel nur von den Rustieal-
befitzern der dem Ausstellungsort (Kreisstadt) zunächst liegenden Gemeinden
beschickt werden, und daß in Folge zu weiter Entfernung häufig der grö-
ßere Theil des Kreises der von der Staatsregierung in tvohlwollendfter
Absicht angestrebten Betheiligung an der Schau bedauerlicher Weise ent-
zogen bleibe, habe bereits eine Anzahl Vereine veranlaßt, eine Decentras
lisation der Schauen zu versuchen, und anstatt einer Kreisschau mehrere
Localschauen an hierzu geeigneten Orten des Kreises abzuhalten, welches
Vorgehen regelmäßig befriedigende Erfolge erzielt habe. Mit Rücksicht
darauf, daß die Kreisftadt Namslau, wenn sie auch nicht in der Mitte des
Kreises liege, doch von allen Seiten des Kreises auf guten Wegen und
auch mit der Eisenbahn leicht zu erreichen sei, daß ferner bei einer Kreis-
schau und der damit zu verbindenden Verloosung den Rusticalen durch den
Ankan von Schauthieren zur Verloosung mancherlei Vortheile zugewendet
werden können, beschloß die Generalversammlung im nächsten Jahre An-
fang Mai oder Anfang Juni in der Kreisstadt Namslau eine Pferde-und
Rinderschau, verbunden mit einer Verloosung, abzuhalten. —- Der Assistent
an der landwirthschaftlichen Versuchsstation, Dr. Schulze, hielt einen inter-
essanten Vortrag über Verwendung der Kraftfuttermittel, insbesondere bei
gleichzeitiger Fütterung ven Rüben, Kartoffeln und Schlempe, wobei der
Vortragende Proben dieser Kraftfuttermittel vorlegte. An diesen Vortrag
schloß sich eine lebhafte Debatte.

 

lObschl Anz.l Falkenbcrg O1S., 13. December. sVerelnsfitzungs Der
Vorsitzende, Graf Pückler (Schedlau), eröffnete die heutige Generalversamm-
lung mit geschäftlichen Mittheilungen. Der zweite Punkt der Tagesordnung
betraf die Entgegennahme von Anträgen und Berathungsgegenftänden für
die nächste ordentliche Jahressitzung des Eentralcollegiums. Der Vor-
sitzende knüpfte an den Vortrag an, den er in der letzten Sitzung über die
landwirthschaftlichen Verhältnissende in Ungarn gehalten, und führte aus:
In der staatlichen Quarantäne-Anstalt zu Steinbruch in Unxirn werden
Schweine, deren Fleisch ungenießbar sei, durch Einkochen zu eife verwer-
thet. Bei uns gehe durch Vergraben krank befundener Thiereadaver ein
großes Capital verloren. Für Berlin bedeute dies einen Verlust von un-
gefähr 1 Million Mark. Ob Fleisch von tuberculösen Thieren ungenießbar
sei, darüber streite die Wissenschaft noch. Der Staat übe gewissermaßen
eine Expropriation aus zum Schutze der Gesundheit seiner Bewohner Er
habe aber auch die Pflicht, den davon Betroffenen, den Viehbesitzer, zu
entschädigen. Er stelle daher beim Centralverein den Antrag, derselbe
wolle bei der Regierung dahin vorstellig werden, daß dieselbe geeignete
Maßnahmen zum Schutze der betreffenden Viehbesitzer treffe. Kreisthierarzt
Glocke (Falkenberg) theilte im An chluß daran mit, daß der Minister an-
geordnet habe, den tuberculösen hieren gegenüber die gesetzlichen Vor-
schriften nicht allzuscharf auszuführen, sondern den Grad der Tuberculose
zu berücksichtigen Landrath vnn Sydow machte interessante Mittheilungen
aus den Beiträgen für die landwirthschaftliche Statistik von Preußen,
woraus wir hervorheben: Von Ha elschäden sei Schlesien, mit Ausnahme
von Hohenzollern, am meisten betrogen. nämlich mit 4pCt. der gefammten
Garten- und Ackerfläche, gegenüber von Iljm pCt. im Staatsgebiet. Jn
Schlesien betrage der Schaden pro Hektar 55 Mk., im gesammteii Staats-
gebiet nur 47 Mk. Wenn nur ein Drittel der verhagelten Fläche ver-
sichert war, so sei dies eine kliiahnung besonders für die Kleingrundbesißen
die Hagelversicherungen in Zukunft mehr zu benutzen. Jnspector Oter-
rath (Schepoanowitzl brachte die Petition der Ponimerfchen ökonomischen
Gesellschaft um Beseitigung der Nothlage der Landwirthschaft zur Bera-
thung. Sein Antrag, in Berücksichtigung dessen, da seitens der Reichs-
regierung und aus dem Reichstage heraus in dieser iichtung vorgegangen
werde, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, wurde nicht an-
genommen, es wurde vielmehr beschlossen, sich der Petition insoweit an-
zuschließen, als ihre Wünsche die Landwirthschaft direct berühren, also in
Bezug auf die Erhöhung des Eetreidezolles und des Wollzolles, sowie in
Betreff der Besteuerung des Spiritus. Die auf der Tagesordnun e-
ftanbene Beschlnßfafsung über den Anschluß an eine Petition wegen e ei-
tigung der Nothlage der Schafzucht fand dadurch ihre Erledigung.

 

Vereins-Tagesordnungen.
batman, 20. SDecember.‘) Geschäftliche Mittheilungen. —- Referate

des Hrn. Hornlg (Modelsdorf) über: 1. einen Fütterungeversuch mit ge-
trockneten Brennereitrebern, 2. über Einstreumittel zur Conservirun des
Stickstosses, 3. über ein vom Centralvereln aufgestelltes Statut für „ ich:
versicherungen in kleineren Bezirken«. Bericht des Vorsitzenden über
eine vom Eentralverein einberufene Versammlung zur Berathung über den

*) Verspätet eingegangen. Red.

 

 

Nothstand der Landwirthschaft. —- Besprechung resp. Beschlußfassung über
zwei Petitionen: bezüglich Wollzoll und bezüglich Doppelwä rung. —
Beschlußfassung über den Beitritt des Vereins zur Deutschen andwirth-
schaftsgesellschaft und zum Schlesischen Geflügelzüchterverein. Bespre-
chung und Entgegennahme von Anträgen für das Centralcollegium.
Was ist als Ersatz für durch Mäuse vernichteten Klee anzubauen? ——-
Sollen wir Getreideschrot, Kleie und Qelkuchen trocken oder naß füttern?
Wahl des Vorstandes.

7 Kleine Mittheilungen.
Antrag, betreffend den Transport lebendiger Fische auf Eisen-

bahnen zu beschleunigen Mir sind von Fischzüchtern und Fischhändlern
vielfach Klagen über langsamen Transport lebender Fische auf den Eisen-
bahnen und über die daraus erwachsenden Verluste mit dem Ersuchen zu-
egangen, das Material zu sichten und auf Grund desselben einen beim
ifenbahnbezirksrath einzureichenden Antrag auszuarbeiten, welcher die

Beschleunigung des Transports lebender Fische, Fischbrut und Eier be-
zweckt, So werthvoll und reichhaltig das mir bereits vorliegende Material
auch ist, richte ich doch noch auf diesem Wege an dte Herren Fischhändler
und -Züchter die Bitte, mir weitere wohlbegriindete Klagen mitzutheilen,
damit ich in den Stand gesetzt werde, den Antrag mit möglichst ausführ-
licher Begründung und mit der nöthigen Unterstützung an geeeigneter
Stelle einbringen zu können. Jch beabsichtige entweder, je nachdem im
Eisenbahnbezirksrath Meinung ist, den Antrag dem Landeseisenbahnrath
unterbreiten oder dem Herrn Minister mit der Bitte um Abhilfe vorlegen
zu laffen. Recht baldigen Zusendungen sehe ich entgegen.

Neuhaus bei Delitzsch. S irmer,
Mitglied des Eisenbahnbezirksraths iu Erfurt.

Düugung mit Stärkefabrik-Abwässern. Die Redaction der „ban-
nov. lands u. forstwirthschaftl. Zeitung« berichtet über folgende beachtenswertbe
Verwerthung der Abwässer einer Stärkefabrik: Der jünfgte Jahresbericht
der Stärkefabrik Wittingen führte in der einnahmlichen erechnung u. A.
4087 Mk. auf für Gräfung auf den zur Fabrik gehörenden Wiesen. Dieser
sehr befriedigende Geldbetrag ist hauptsächlich be ingt worden durch Dün-
gung der Wiesen mit den Abwässern der Fabrik, und theilt uns darüber
Herr Barkhausen-Wittingen auf geschehene Anfrage die nachstehenden inter-
essanten Einzelheiten mit: »Die Wiese der Fabrik Wittingen ist ein Grund-
stück lehmigen Sandbodens von 42 hannoverschen Morgen, welches bis vor
zwei Jahren zur Ackercultur benutzt wurde. Die Fläche wurde im Früh-
jahre 1883 mit dem Spaten umgegraben, planirt und mit kleinen Bewässes
rungsrippen versehen, wobei darauf gesehen wurde, die vorhandenen Höhen
Zu benutzen und möglichst wenig Boden zu transportiren. Es kostete auf
iefe Weise ‘ser Morgen six und fertig herzustellen 62 Mark. Jm März

desselben Jahres wurde die Fläche mit den verschiedensten Gräsern und
Kleearten angesäet (14 Pfd. pro Morgen, welche 9,10 Mk. kosteten) und
gab schon in demselben Herbst, trotzdem in der ersten Campagne nur circa
1000 Wispel Kartoffeln verarbeitet wurden, in zwei Schnitten doch einen
hübschen Ertrag. Jni letzten Jahre der zweiten Eampagne wurden circa
2000 Wispel verarbeitet, wobei ein Ertrag aus der Wiesenfläche von über
4000 Mk. erzielt wurde, welcher jedoch bedeutend höher gewesen sein würde,
wenn die Futteraussichten dortiger Gegend schlechter gewesen wären. Die
so enorm düngende Wirkung des Abwassers der Fabrik läßt es unmöglich
erscheinen, das Wasser noch nach 1—2 Jahren mit Nutzen auf den biss
herigen 42 Morgen zu verwerthen. Eine zwei- bis dreimal so große Fläche
wird dann erforderlich werden. 1

Verantwortlich für die Redaction: Walter Christian in Breslau.
—

Hpr e eh sa a f.
Getroeknete Biertreber.

Den hiesigen landwirthschaftlichen Kreisen dürfte es von Interessectfein,
daß ich in Dürrgoy bei Breslau — außer einer Versuchsstation zum Tro nen
von Brennereischlempe und anderen Substanzen — auch eine größere Bier-
treber-Trockenanlage errichte habe, um die im Süden und Westen Deutsch-
lands in großen Mengen fabricirten und als gesundes und bewährtes
Kraftfutter für Milch und Mastvieh dort allerorts beliebten getrockneten
Biertreber auch in dieser Gegend in größeren Quantitäten auf den Markt
zu bringen. —-- Nach langjährigen Bemühungen ist es mir gelungen, den
Trocknungsproceß bei ganz niedrigen Wärmegraden derart auszuführen,
daß die na sen Treber nur kurze Zeit mit den Heizflächen in Berührung
kommen. Es erfolgt somit die asserentziehung, ohne daß ein Rösten der
Nährstoffe, d. h. also eine Verminderung ihrer Verdaulichkeit durch lieber-
bitzung, eintritt, und ohne daß die nassen Treber vor dem Trocknen ir-
gend einer Auspressung, wodurch Nährstoffverluft nicht zu vermeiden wäre,
unterliegen. Das Product enthält also alle Nährstoffe der nassen Treber
in concentrirter, sonst aber unverändert assimilirbarer Form.

Jn diesem Zustand sind die Treber unbegrenzt lange auf jedem trocke-
nen Schüttbodeu aufzubewahren.

Dieselben können trocken oder angefeuchtet gefüttert werden. Jn letz-
terem Falle ist es ni terforderlich und sogar unstatthaft, das große
Wafferquantum (76 p St), welches den Trebern durch das Trocknen ent-
nommen worden ist, wieder zu usetzen, sondern es genügt für die nasse
Fütterung ein viel geringerer usatz von Wasser, wodurch eine rationellere
ütterung erfolgen kann, als dieses bei dem nassen Futter, defssn Nach-

theile ja bekannt sind, möglich ist.
Von Wichtigkeit ist ferner, daß die trockenen Treber in jeder Menge

und zu jeder Zeit verbraucht werden können, und man dadurch den Schäd-
lichkeiten der sauren Fütterung entgeht. Die Treber-Troekenanlage von
Theißen u. Eo. in Hannover veröffentlicht in Nr. 269 des ,,Hannoverschen
Tageblattes« folgende Za len unter der Ausschrift:

etrorkncte Biertreber
bewährtes Kraftfuttermittel besonders für Milchvieh.

_—

Es enthalten Protein Fett Stickstoffhaltige Holzfaser Geldtverth
Extraetstoffe pro 50 Kilo

Roggen 11,4 1,7 67,8 3,0 4,92
Gerste 11,2 2,1 65,5 5,2 4,30

afer 12,0 5,0 56,6 9,0 4,33
Roggenkleie 14,5 3,5 57,1 7.2 5,11
Muts 10,6 6,5 65,7 2.8 5,06
Getr. Biertreber 21,7 6,6 43 6 14,9 6,12
Verkaufsprets der getrockneten Treber 5,50 Mk.

,, „ und geschrotenen Treber 5,75 Mk.
pro 50 Kilogr. netto ab Hannover.

Meine getrockneten Biertreber, welche den verschiedenen größeren Bres-
lauer Vierbrauereien entstammen, enthalten nach Herrn Professor Dr.
Holdefleiß im Durchschnitt-

21,0 pEt. Proteinsubstanz, 7 pCt. Fett, 40,37 pCt. ftickstoffs
reie Extractstoffe, 17,18 pCt. Holzfalsen _

Der Berkaufspreis der getrockneten Treber tellt sich auf 5,40 Mk. pro
50 Kilogr. ab hier; bei größeren Bezügen auch noch niedriger. Diese Bier-
treber sind unmittelbar dem Brauereibetrieb entnommen, enthalten nie-
mals geringwerthige Beimengungen. Der Landwirth ist somit allen den
Nacht eilen nicht ausgesetzt, welche aus der Unsicherheit der Herkunft an-
derer uttermittel entstehen und welche sich vielfach in Zusammensetzun en
ezeigt hat, die den maßgebenden Durchschnitten nicht immer entspro en

gaben. — Diese Biertreber sind ferner auch nicht zu verwechseln mit an-
deren hier auf den Markt kommenden Blertrebern, welche der Melasfebrens
nerei entstammen und in ihrem Futterwerth viel geringwerthiger als
reine Biertreber sind.

Alle auf mein Verfahren oder auf die getrockneten Treber Bezug
habenden Aufragen bin ich zu beantworten gern bereit. 0'. Paßbnrg, Moritzstraße 13.
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W Hochdruck-Dampfer. U
Patenliri in Deutschland, (lesierreioh, iusslrruil etc.

Uelrcr 300 Ausführirugeu in 21X2 Jahren-
Vorzüge 011 eorriseherr Form-

1 Gleicheniißige Anwendbarkcit für Kartoffeln
Mais, Korn 11'.
Glciehmiiszigcr Koehuroecsz ohneweitere2ln-
wenbnng von Daanfvertheilungsapparaterr
oder .«)ii·rhrr·..verkeu
Höchste Ausschliesznng Die durch die Ver-
srrchsstatiorr des Vereins der Spiritusfabri-
kanten in Deutschland aufgestellte Maisch-
11111111111 ergiebt:
a)iia1to11111nai1ehe.(6011111111116 Gewieh

der Kartoffeln 1,0975. Stärkegehalt der
Kartoffeln 17 ‚60/0. Bei 24 0/0 Saccharo-
nreterarrzeige ist die Aufschließurrg erfolgt
bis auf 0,88 0/0.

b) Maismaisehcru Bei230X0Saccharometer-
anzeige Auegschließung bis a11f3,090/0. Bei
17 0/0 6111 )arorneteranzeige Aufschließung
bis auf 2,52%

Alle Anfrageu 21.0116 denr Bereich der
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Provin Schlesien erledigt das Burean von H.   

Lcccmcbilen und Brcschmaschincn
aus der weltberühmten Fabrik von

Marshall Scns G 00., Gaiusliuruuglr
Baues empfehle unter jeder Garantie in

— Rellectanten gebe gern die Adressen der Kiiniei von
in allgemein anerkannt vorzügliclrster Construction und Güte des

. allen Grössen von 0 Pfer'deklaft an aufwärts.H

2000 dieser Maschinen allein in Deutschland als Referenz aui.

H. “Illllllertg Mcritzstrasse 4, BI‘OSIfl“,
General-Agent für Deutschland

us Thomassehlaeie
ur Dürrgrrng von Hoch- und Niederrmgs-Moor

8i11111 sich eignenb, offerirerr wir zrr den billig-
eu abzugeben. (2943
Stettin.

Phosiihatnrchl a
seinster Mahlrrug, mit hohem Staligehalt,
nnd kalkarmen Sandboden, sowie sauren
sten SBreifen. Unsere Vertreter sind autorisir·t, zu Fabrikpreis

”Union“, Fabrik ehenrisehcr i1310011111,
Alleiuiger· Vertreter für Schlesien Herr S. Sternberg, Ratuitseh

 

Aris fiir die Herren
Landwirthe.

llnterzeichrrete Firma erlaubt sich er-
gebequ davon SJJiittheilung zu machen,
daß sie arrf Wunsch uudAnregung vieler
befrerrndeter Herren Larrdwirthe

eine Filiale in Berlin,
vis 1‘1- vis vom Ausstellungsparke, »Lüne-
brrrger Straße« , »Stadtbahnviaduet«,
Bogen Nr. 333, in unmittelbarer Nähe
beider Lehrter 2301111111511, errichten und

86 eröffnen wird. Ausgestellt rverden sämmtliche bewährten und überall

sen« gekrönten Speeialitäteu, darunter ein ganz nerrer Düngerstrsuen
Deillurasehineu 21.21

   
am 1 Januar 18
mit den »ersten Prer
neue 8010111001011,6111110101efehrna1ehinen.

Bernbukg, im December 1885.

Landwirrhsehaftlieher Versicherungs- Verband ,,Breslau«
im Anschluß ern die

Magdcburgcr Feuervcrsiehcrnugs- Gesellschaft
DieMitglieder des Verbandes werden zrrr

III. ordentlichen Gerrcral-Vcrsamnrlnng
auf Sonnabend, den ‘J Januar 1886

in 2511611111, Hötel de Silesie
hiermit eingeladen. Die Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt. 28111011

9. D emb·r 1885.

2511611111 0111 cc L Vorsiherrder des 2106111101116.

Mbedauert-- Patcutssdiieercrhcu "2m« IS'
Apparat zum Einsetzen in
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iK «,l«" Darupsdreiehnraschiuen. Roß-
a vlc’««—-««- · zltfil! toertsdr·csehuraseiiinen nnd
is l 11,! Stifteudrcsehmaschrieen. Seit
; ssljk 1880, also inuerhailr58sahrcrn

j it lieferte ich von denselben me··hr
|' ;·«»·»-·, als 1200Stück. Arrsfiihrlichen
Y s li; Katalog»mitNarnen der Kiiufer,

. «s" ."« sowie eine sehr große Anzahl
von Zeugnisfen 111101 ich auf
gefl. Anfrage sofort ein.

Preisse deriKleedreschapparate
J(Löhner’ts Patent) für Göpel-

und Darnpfdreschmasehineu
(6d1111g11i111n=611111111):

   
    
   

  
   
  
   

 

    

 

. 38 Zoll Dreschtrommelbreite 130 Mark.

20 » » » 40 » « 135 «

22 » » 90 » 42 « « 140 «

24 „ „ 95 » 44 » » 145 »
21; „ „ 100 „ 41s „ „ 150 »
28 » » 105 » 48 „ » 155 «

30 „ „ 11c „ 50 » » 160 „
32 „ „ 1 15 „ 1’,)2 „ » 165 «

gä- ,, 120 » 54—60 Zoll » 180 » 
  

 

Montage höchst ein ach. Leistung ie nach der Größe und Construction der betreffen-

den Dreschmaschine ea.1 0 1010. Sirenen pro Stunde. (2836——x

Herrn. hnert Bromber , Mai irrensabrii

Complette Klee-Enthtilsnngsmasehinen
Göpels und Darnpsbetrieb,

Kleereiber (Patent Löhnert)
zunr Einsetzen in (‚Darf‘- 11110SGökldreschmtaschinen empfiehlt die

Act -Ges. „11.011 1811911111,
Kaiser Wilhelnrstr. 88/90.

   

  
  

  

     

    

Alabaster-Dringerghiis
von höchstem Gehalt an Kalt nnd Schwefelsäurebilligstes und bestes Einstreunrittei
das ftüchtige Ammoniak vollständig wie kein anderes Einiirenmittel bindend, c

sagt in seinem vortrefflichen
6ni1it116fab1iiation(111.21111111g11883) aus Seite
442 wörtlich-

»Ganz besonders eignet sich für die
Ber·arbeitung von Malo der conisehe Henke-
Därnpier von Pinsels-Sein
fiir 0111111510111 bereits eine weite Ver-
breitung gefunden hat und nach

und auf Seite 449:
„2111 dieser Stelle mag erwähnt werben,

Diuuuscr für die Verurbeituug von Mais
Iebenso wie übrigens auch für die von Ge-

tr·eide) sehr bewährt i1t; in keolge
‘einer eigenthiimlidwn“Form soll es gelingen,

diimpseu als in anders geformten Heusc-
Cchen Apparaten. «

.Siederslebcn orGo. «

632

Professor Dr. plätscher-
Haudbuche der

 welcher auch

ciustiruurigcrn Urtheilc
aller Sachverständigen

uoeh weitere verdient,«

der l’uncksch’11111 couisehc Herrsc-

Mais in einer türzcrcn Zeit gahr zu

Paucksch in 2511611111, Bahrrhosstr. 19.
     

 

(17-35—-x

rieurs
irr sechs Großen zrrr Gewinnung tadel-
lossen 61111t= 11110 25111111116=Getreides

Riibcnsehncidcr
in fünf Größen. (286--—-i—x

Rothllccrcinigcr
{14511.58 Mk. offerire unter Garantie d.
Güte u gebe«)ieflectanten gern aufProbe

Mollcrci criithcnnd
därrisehc untrisngcn
nfferire als General-Linken ab Hafen-
ort Stettin, Hamburg, Lübeek, Dauzig,
sowie erb Br·e·slarr.
FI- Vertreter gesucht W

Paul Lilhke. pass. M·""«-Wilh.--Str. 60.

Futtcrdampfer
auch solche mit hohem Druck baut als lang-
jährige Succialität die Kesselsehrnicdc von

· o . « C"III Artcrn m .111
Vertreter gesucht. neige-s

Specialität:
Ocitneheubrucchch

mit oder ohne Schüttel-
werk, rrrit 2Paar·stellba-
reuWalzeu, sofort-Mehl
machend, ernpsehle ichin

· anerkannt vorzüglicher
I Arbeiter Leisturrgstahig-
r, leit. Prosp. s.a 28.101.

·· ' — Carl Jaeschke,
MasehiueusabrikinNcisse (Nerriand).

Acme-ngen

 

III-XI

WANTXfix.
J’r.—_—--

(201‘6—X
W. H. Musselman, Brcsluu

 

stets « vorriithig

Thomas-Schurke
eines oberschlesiseheu Werks offerirt feingernahs
len stzur Friihjahrsbestellung als billigstes
PhospeW (517—9

.Wilnsch,
iliosamnndehüttc

per Slllntgenroth:1 ‚’6.

Rhein- und Moselweine
in Fiissern von 3,5 50, 75 11.100 Liter, per
Liter 70 Pf. arrffwiirts bis 3 Mk. ohne Faß-
Jn laschen p. Flasche 70 Pf. aufwärts bis

ik. ohne Glas u. Stifte. gebe Garantiel
für Reinheit. Preise ab Köln. (489—x
Hugo Elshornt, 110111, Schemfenstr. 67.

«JRothilee
zur Saatofferirt in guter Qualität und
seidesric (2944—9

 

 

 

    1131111th
2911—13)P. Stahl, Brei-rate Catharinenstrasze ernlcke, Asche-«

 

— Wirthschaft mit industriellen Anlagen, in der

zu engagirerr gesucht. Offerten sind an die
Producten- Comnris rotes-
schaft in Breslau,

 

unter L. W. zu sendeu.

 

Dampf-Dreiehmasehinen und
Locomobilen

irr allen Gräsern und in sorgfaltigiter Ausführung
_- Garantie — Probclicser·rrng.
Bericht der Königlichen Pr·üfungsstatiou in Halle (Pr·of. Wüst), welcher meine Locos

. mobilen 11110 Dresehmaschiuen englischen vollständig ebenbürtig erklärt, sowie
Hunderte »)eugrrifse gratis und sr·anco. (1959—-x

Villigsic 31111111. — Coulaute 001111111116010ingnngen.
Heinrich Lanz

311131111: 231161011, 3111. 6 Pictoriailrahe Zins

 

 

Eisenrahmen-Drcschmaschinen
und Lcccmcbilen

unter jeder Garantie und in allen Großen
Maschinen werden gern aus Probe gegeben.

Die “1111111111111‘iiegierlmg liin nach Versuchen rrrit vielen Systemerr unsere
Eiseur-ahnrcuDrcsehnraichrneu in den W rksriirt n ihrer Staatsberhueu nachbauen.
Beweis genug für· die 2‘orziigiielrkeit unseres 6111111110. (1941—11

(1111100111 11110 Zerrguissc gratis und sraueo.
W Preise lriilrg Bedingungen eoulant. M

Transport. Peldbahhnen, sisteisi 0.11....

chcy or Gcmp.,
Lincoln, England.

Filiale: Breslau, Haiser—Wilhelmstr. ll.l

ZurFriiuhjahrsbcstcltnrrg einrichten wir:
Guauo-Spodium- und 2101111011101:6111511'15110611111111, gedärrrpfte und aufgeschlasseue

Knocheumehle, Ehili- Salpeter, Ver-u(81111110,.11111i11115121‘.(282885—1:
Fer·ne1 feinft gemahlene1110111116=6cl1111cfe,611011=ph060h11t05ip62311110101111 und

Liebig’sches zerrtterfleischrrreh.l
Muster nnd Offerteu stehen auf Wunsch g«ru zu Diensten.

Chemische l‘abrih Action-Gesellschalt
vorm. Gar! Scham de 60., Breslau,

Neue TaschenstrachNr. 10

PhosphatMehl aus Thomas-—-Schlacken
ff. gemahlerr liefern wir billigst Proben und sonstige Auskünfte irber dieses Düngemittel
steh. n zu Diensten. — Ebenso halten wir 11116 zu Abschlüfsen zur Friihiahrslieseritttg in

Chin-Salpctcr sowie sämmtlichen anderen Dlingeuritteln bestens empfohlen.

ächceder or Petzcld,
2933—6) Breslan Ziningcrwstr 4.

Einige hundert Ccutucr früheren Hahrgaunco (501 I 4"

Pa. Frupenal-Zuelerriibensamens,
eBaron v. Koppy’1d1e OriginalsZiichtung,

deren beste Keimfähigkeit zugesichert wird, werden zu ausnahmsweise
gegeben von

Saurenhandluug,
Louis BekerSdorfl; Brieg, ..lieg-.Bez Breslarr.

Rrrnriin. Mais, i8111111111101!1001111111111 11110 Mehl
in Primasseralität offerirt billigst fraueo jeder Station (509—1

Albert Ogrcwsky,
(10111111011: Gartenstrajze 30e. „_„C

s Für
Landwirthc.
Ein im besten Betriebe besindliches indu-

strielles Geschäft ist Familienverhältnifse
halber baldigst zu verkaufen Dassellbe be-
findet sich in einer Provinzialstadt mit
Statiou. Producirt wird ein Gebrauchs-
ar·tike,l und wird fast ausschließlich mit Be-
hörderi gearbeitet. Das Geschäft ist perssend
für thätige strebsanre Landwirthe, da die
Führung viel Controle im Freien bedingt.
Zur lle errrahrne sind ca. 50 Mille Mark er-
forderlich. Selbstreflectanten wollen sich wen-
den an den Verkiiufer unter J. B. 959 d.
die AnnoncensExpedition v. Haasenstein
G Voglen Magdeliurg (2950

Stellen-Gesuche·.

 

 
 

billigem Preise ab-

 

Herzer Ehrlich,Breslau.

 

Schlittschuhe,«
nur beste bewahrte systerrre,

Metall-Sebr-aubcnSchlittschuhe
mitVorderriemen von 1,40 Mk. an,

llalifux 2,50 Mk.
(irösste Auswahl.

Billigste Preise.
Preiseourant hierüber, sowie

über unsere anderen Artikel auf
Wunsch gratis und franeo.

Wir bitten unsere

Werluraelnsausstelluug
von Luxuswaaren 11. Gelegen-
heits - Geschenken, Lampen,
praktischen Klnderspielwaaren,
Christbaumschmuck, Laubsäge-

11. Werkzeugkasten etc.
fü1 Weihnachts-Einkänie
besuche 11.

llerz 1tEhrlich‚ Breslau.
s-

Kntfehwagen-Laternen!
Fabrik-Versaud gegen Nachnahme.

Eier akademiseh gebildeter

Wirthinan-sFuspectoif
28 Jahre alt, ledig, katholisch, poln. sprech.,
sucht, gestützt auf vorzügliche Zeugnifse und
(Empfehlungen, zum 1 21151111886 wonrö lich
selbstständige Stellung mit eigenem Haus alt-

Off. unt. A B l 0 Exped d. Ztg erb.

1 Wunsch-Fnipeetor,
30 Jahr alt, 10., geb., energisch, cautionsf.,
11 Jahre b. {(1,111th behufs Verheirathnng

gut fein hochelegarrt verl. April oder 1. Juli 1886 dauernde
pr. Paar 41/2 611.9 1·- 11 15 Mk. Stellung; ebent würde ders. eine Pachtung

emlittcngciüutc8p12,159Jif.annehmen,311w11d1115—H600021111 genügen.

Izu

 

 

r Stück. Sucherrder ist mit Amts- u. Gntsvorstehers
Musterbrrch 50Ps. in ‚5111011111111.ged1iiften,Slied1n11ng6wefen,iliiibenbau und
llmtausch bereitwilligst- (29510111 Maschinen vertrautff.u mit guten Em-
Deichmann, Friiudeuberg 11.0.01.pfehlnngnneriehen. unter W 100

Für eure 111011111. rationell betriebene M die sxped Viel 890911119 erbeten. (93—-4

Landwirthsehafts-
Beamte, n

 

Nähe von Breslau, wird (527—8
ein Eleue

namentlichältere, unnerheirathete, sowie an
erstünde in

u. Haudelsgeselli
verheirat ete, durch die VereinsiicolaisStadtgraben 25,

 

straße 56b. 2 Treppen. Reudant Gld net-
Druck u. Verlag von W. G.Korn in Bresian.
  Gr.BStSrehlirz

Ja 61100101“, zu richten. den Krei en als zuverläfsig empmp,;’ohlen werden

-WOhUE ietzt lGär..Lemdroirth Ssue-sit aus egrernGerte i‘äe’ägeii‘fidhä‘fäi2:300 981:!3111101110269 Bureau
i- a s e nun 611 rer te rru ete Sie es 1111g von

Bahnnofstraßc ”in (113390 ren en Auliiit lsann jederzeits egolherx f 8anbw©rthid1aftebeamten hleklelbstTaUeU ien-
fferten beliebe man an die xp 0.33111.


